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Eine Zeitfrage.
Es it gar nicht zu verkennen, daß bei allen bürgerlichen

Parteien das Beſtreben hervortritt, die Tagesfragen mehr vom
ſachlichen und weniger vom agitatoriſchen Geſichtspunkte aus
zu behandeln. Dieſes Beſtreben iſt in den Reichstagsverhand
lungen ebenſo bemerkbar wie in der Preſſe. Jm Gegenſatze zu
einer noch gar nicht fo weit zurückliegenden Zeit, in welcher
auf allen Seiten die Tagesfragen nach ihren agitatoriſchen
Effekten in erſter Linie bevorrechtet wurden, hat eine ſſtill
ſchweigende Uebereinkunft oder vielleicht ein Zuviel des „Guten“
dahin geführt, daß die bürgerlichen Parteien eine Toleranz
gegen einander üben, die zwar eine ſachliche Bekämpfung der
gegneriſchen Ziele nicht ausſchließt, aber verbietet, die Abſichten
des Gegners herabzuwürdigen. Auch hierin darf eine erfreu
liche Wirkung des ſich allmählich vollziehenden Klärungs-
prozeſſes begrüßt werden, in den unſer öffentliches Leben ein
getreten iſt.

Die einzige Ausnahme hiervon machen die Sozialdemo
kraten und die Vertreter der Chriſtlich-Sozialen à la Naumann
und Conſorten. Allerdings wird den letzteren allgemach das Hand
werk gelegt. Die vom evangeliſchen Oberkirchenrath aus
gegangene Mahnung iſt nicht vergeblich geweſen. Jn Schleſien
hat ſich die Jnnere Miſſion vom Paſtor Wittenburg losgeſagt,
dieſen den ChriſtlichSozialen überlaſſend. Jn Dresden ver-
leugneten die Chriſtlich-Sozialen den Redakteur der „Ev. Arbeiter
zeitung“, den „Doktor der Staatswiſſenſchaften P. Schewen“,
von dem das „Volk“ ſeine perfideſten Angriffe gegen bekannte
Groß Jnduſtrielle zu entlehnen pflegt, und der Vor-
ſtand des ſächſiſchen evangeliſchen Arbeiter Vereins hat
Schewen von der Redaktion des Blattes entfernt.
Es wird ja auf chriſtlich ſozialer Seite dieſer
Reinigungsprozeß noch Fortſchritte zu machen haben, aber der
Anfang iſt da, und die Mohren, welche ſich durchaus nicht
waſchen laſſen wollen, werden endlich bei den Sozialdemokraten
untertreten, bei denen die perſönliche Verdächtigung des Gegners,
beſonders im Reichstage, wo ſie ohne a ſtrafrechtliche Gefahr
verübt werden kann, immer noch in Blüthe ſteht, heute ſogar
mehr als je.

gehe Blätter en dem Präſidenten des Reichstages
lebhafte Vorwürfe gemacht, weil er einen frechen Angriff des
Abgeordneten Auer auf den Fürſten Bismarck ungerügt ge
laſſen hätte. Der Vorwurf iſt berechtigt, er trifft aber
nicht Herrn von Buol-Berenberg, ſondern den Reichs
tag ſelbſt, da dieſer ſeinem Präſidenten die Vollmacht verſagt hat,
die Ehre Abweſender zu ſchützen. Man wird dadurch unmittelbar
an die Vorgänge erinnert, die zum Rücktritte des Herrn von
Levetzow vom Präſidium führten, nachdem er vergeblich ver
ſucht hatte, vom Reichstage eine Verſtärkung ſeiner Disziplinar
befugniß gerade in der hier in Rede ſtehenden Richtung zu er
langen. So hoch wir aber auch die Ehre des Fürſten Bismarck
bewerthen, ihr kann es eigentlich keinen Abbruch thun, wenn
ein Sozialdemokrat à la Auer ſie antaſten will. Es geſchieht
alſo ſchließlich niemandem ein Schaden, wenn ſolcher Fall un-
gerügt bleibt, außer Herrn Auer nämlich, der ſich lächerlich
ge nacht hat,

Anders und unſeres Erachtens bedenklicher aber
liegt der Fall, wenn ein Sozialdemokrat das Schiffs-
unglück der „Elbe“ benutzte, um eine nicht nur in
Dentſchland, ſondern auf allen Meeren haochangeſehene
Rhederei des indirekten Menſchenmordes zu bezichtigen. Denn
unſere Konkurrenz in England und ſonſt wird ſich in Verwer-

thung dieſer im Reichstage erhobenen Anklage nicht dadurch
tören laſſen, daß eine mangelhafte Präſidialbefugniß verhin
erte, ſie im Keime zu erſticken.

Der Fall iſt nicht vereinzelt; wo immer die Sozialdemo
kraten können, taſten ſie die Ehre unſerer Unternehmer an, und
es bedarf endlich des Schutzes für dieſe nicht nur im Reichs
tage, falls nicht ernſthafter Schaden geſchehen ſoll. Gerade jetzt,
da die anderen Parteien anfangen, in anerkennenswerther
Weiſe ſich Mäßigung aufzuerlegen, ſollte man mit Ernſt daran
denken, den Sozialdemokraten aße wingen, was ſie wederAnſtandsgefühl noch Patriotismus ern kann.

Die Golddecke.
„Goldüberfluß oder Goldmangel,“ ſo überſchrieben wir vor

eraumer Zeit einen Artikel, gegen welchen die „Goldwährungs
orreſpondenz,“ die von Herrn Prof. W. Huber in Stuttgart

herausgegeben wird, einen Angriff zu richten für gut befindet,
auf den wir folgendes erwidern möchten.

Zunächſt wird beſtritten, daß der Vorrath an vorhandenem
Gold für den Bedarf der Handelsvölker unzureichend ſei und
dieſe Behauptung mit der wunderbaren Aufſtellung vertheidigt,
daß ſtatt der von den Bimetalliſten behaupteten Goldknappheit
im Gegentheil der Goldvorrath aller Staaten von
Jahr zu Jahr eine Steigerung gezeigt habe!
Dieſe Behauptung iſt falſch. Jn Jtalien hat ſich der
Goldvorrath beinahe verpflüchtigt, ebenſo in Nordamerika,
und in Deutſchland betrug der Goldvorrath der
Reichsbank trotz erheblicher Neuprägungen des Vorjahres
150-—160 Mill. Mark weniger als im Januar 1895, dahin-
gegen war der Notenumlauf ſtärker. Oeſterreich wagt über-
haupt nicht, ſein Gold in Umlauf zu ſEen weil es weiß, daß
es daſſelbe binnen kürzeſter Friſt an England, Amerika und
Rußland verlieren würde, denn Amerika braucht weit über eine
Milliarde Gold man ſpricht von einer 400 Mill. Dollars-
Anleihe um ſeine Solvenz e zu erhalten. Frank-
reich s Goldvorrath in der Bank iſt von 2120 Mill. Fres.
am 31. Januar 1895 auf 1934 am 30. Januar 1896 gefallen,
nur England hat ſeinen Bankvorrath an Gold ſeit dem
BaringKrach verdreifacht; auch Rußland zieht Gold mit aller
Gewalt an ſich. Gerade dies Zerren an der kurzen Golbddecke
aber iſt es, was die ärmeren oder finanziell ungeſchickter
regierten Völker ſo außerordentlich ſchädigt. s trägt aller
dings zur Belebung des großen Bankgeſchäftes recht viel bei,
und wem deſſen Jntereſſen allein maßgebend ſind, der mag
das für eine ganz gute Einrichtung halten, aber richtig wird
die Behauptung der Zunahme der Goldbeſtände bei allen
Staaten dadurch abſolut nicht. Nicht einmal das reiche Amerika
vermag e viel Gold zu halten, wie es zur Wahrung der
Parität ſeiner Zahlungsmittel nöthig hat. Wem das nicht
bekannt iſt obgleich es ſeit Jahren ſpielt der braucht nur
den Mohamed der Goldwährung, die „Kölniſche Zeitung“
zu fragen. Z. B. in Nr. 1095 v. 21. Dezember 1895,
Handelstheil, s. r. Der amerikaniſche Börſen-
krach, und im Deutſchen Oekonomiſten“ vom
30. Januar 1896 ſteht's S. 59 ganz deutlich zu leſen.

Daß alljährlich der Vorrath der Welt an Goldmünzen
durch Neuprägungen etwas wächſt, wiſſen die meiſten Leute
ſchon ſehr lange, und Zweck und Abſicht unſeres angegriffenen
Aufſatzes war es gerade, nachzuweiſen, wie unglaublich
unbedeutend fieſet ſegeh durch Neuprägungen gegen-
über dem Bedürfniß ſei, ſelbſt bei unſerer geſteigerten Gold-
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Eine böſe Stunde.
Novellette von E. Fahrow.

Daß es manchmal ſchon ſchlimm iſt, wenn ein Jüng in
Mädchen liebt, wiſſen wir zum Theil aus Erfahrung, zum Theil
aus dem berühmten Gedichte von der alten Geſchichte, die ewig neu
bleibt. Daß es unendlich viel Schlimmeres bedeutet, wenn zwei

ein Mädchen lieben das leuchtet auch dem einfachſten
erſtande ein. Das Allerſchlimmſte iſt jedoch und war immer, wenn

dieſe Beiden zwei Brüder ſind. Wer von uns will das Gegen
theil beweiſen, wenn heut ein beliebiger Gelehrter behauptet, der ſelige

bel ſei nur deshalb von ſeinem böſen Bruder erſchlagen worden,
weil eine junge Dame im Spiel war

Den beiden Brüdern Gert und Hellmuth Ortsdorf war in der
That das große Unheil widerfahren, daß ſie ſich in ein und daſſelbe
Mädchen verliebt hatten. Und hieraus waren ſchon die heilloſeſten
Verwirrungen und Mißhelligkeiten entſtanden. Gert, der ältere, war
von ruhiger und ſchwerer Gemüthsart. Er hatte ganz das dickblü
tige Weſen ſeiner frieſiſchen Landsleute, wenn auch ſeine Mutter eine
leichtherzige Süddeutſche war. Hellmuth war vielmehr von jener
landläufigen Liebenswürdigkeit, die ſchnell alle Herzen gewinnt, aber
er konnte auch ſehr jähzornig werden. Beide Brüder bewirth
ſchafteten gemeinſchaftlich das vom Vafer ererbte Gut. Es waren
da zwei Herrenhäuſer, daß ſelbſt im Falle einer Heirath keine Tren-
nung zwiſchen ihnen zu erfolgen brauchte. Es war eine ausgemachte
Sache, daß dann Gert in dem alten Gutshauſe verblieb, während
Hellmuth in das moderne kleinere Wohngebäude überzuſiedeln hatte.

In der letzten Zeit war die Einigkeit zwiſchen den Brüdern oft
geſtört worden. Jeder beſchuldigte den anderen der ſchlechten Laune,
und keiner wollte eingeſtehen, daß Mite Fachwitz es war, die ſie
uneins machte. Eines Tages kam Gert nach dem Abendeſſen auf

zu, legte ihm eine Hand auf die Schulter und ſprach in
einer langſamen, ten Art:

„Hör' mal, Kleiner, das Muckſchen zwiſchen uns muß aufhören.
Es führt zu gar nichts und iſt unwürdig.“

„Alſo, warum muckſcht Du denn lächelte Hellmuth.
„Jch thue es ja gar nicht. Aber wir wollen doch nicht Verſteck

miteinander ſpielen Ich bin in dieſen letzten Wochen recht herunter
gekommen, gerade weil wir uns Beide ſo ſtillſchweigend quälten.

Es iſt beſſer, wir reden. Alſo ſag' offen biſt Du in Mite Fachwitz
verſchoſſen, ja oder nein

Hellmuths Schläfenadern ſchwollen an, aber er beherrſchte ſich.
„Jch könnte das ebenſogut Dich fragen,“ ſagte er, „aber es iſtam Ende gleich ja, ich liebe ſie, und ich werde ſie heirathen.“

Betroffen ſchaute ihn Gert an, und ſein gutes Geſicht wurde
einen Schein blaſſer.

„Biſt Du ſchon mit ihr einig
„Einig Nein, einig gerade nicht, aber ich glaube beſtimmt,

daß ſie mich gern hat.“
Gert führ ſich mit der Hand über die Stirn.
„Jch glaube auch, daß ſie daß ſie Dich gern hat“, ſagte er

mühſam. Dann ging er zur Thür, als ſei nun weiter nichts mehr
zu ſagen, doch an der Schwelle drehte er ſich noch einmal um.

„Bruder“, ſagte er, „vielleicht täuſchen wir uns Beide. Mädels
ſind zuweilen ſo komiſch. Und ich muß Dir doch erzählen, daß ſie

mir neulich ein Kuß gegeben hat.“
„Was! ſchrie Hellmuth aufſpringend. „Sie Dir
„Ja“, ſagte Gert und ſtrich ſich wieder über die Stirn.

war mit mir aus dem
„Sie

nzſaal gegangen, als ich eben von Dir zu
ihr geſprochen hatte; draußen im Wintergarten ſah ſie mich eine
Weile an und wurde an ernſthaft. Sonſt lachte ſie doch ge
wöhnlich, wie Du weißt. Und mit einemmal hebt ſie ſich hoch und
giebt mir einen Kuß und ſagt „Sie goldene Seele.“

Hellmuth war ſehr bleich geworden. Er ſah mit brennenden
Augen auf ſeinen Bruder.
peif „Und dennoch glaubſt Du, ſie habe mich gern fragte er
heiſer.

Gert nickte.
„Gerade deshalb glaube ich es. Kurz vorher hatte ich Dein Lob

geſungen. Wir ſind das ja nicht anders voneinander gewöhnt, nicht
wahr, Hellmuth Und vielleicht fiel ſie mir nun aus lauter Dank-
barkeit um den Hals.“

Hellmuth trat heftig mit dem Fuß auf.
„Der Teufel hole ſolche Dankbarkeit
Gert ſtand noch immer bei der Thür, verlegen, als habe er

etwas Unpaſſendes begangen. Als er endlich gehen wollte, rief ihm
Hellmuth nach:

„WMorgen wollen wir hinfahren und uns Beſcheid holen, wenn
Du willſt.“

„Ja, abgemacht!“ antwortete Gert und ging in ſein Zimmer
hinauf.

produktion. Der Zuwachs beträgt nämlich eine Mark pro
Kopf und Jahr, wenn man 1000 Millionen geldbedürftiger
Kulturmenſchen auf der Erde zählt, knapp 1 Mk. pro Kopf
und Jahr oder 1,25 M., wenn man nur 750 Millionen
Kulturmenſchen rechnen will und außerdem annehmen könnte,
daß alles produzirte Gold geprägt werde. Da nun aber (nach
Soetbeers Zeugniß) noch nicht die vor in die Münze kommt,
ſo erwächſt aus den Neuprägungen, bei Annahme jährlicher
Goldfunde von 900--1000 Mill. Mark, pro Kopf der Kultur-
völker eine Summe von rund 50 Pfg. pro Jahr! Das war
etwa die Beweisführung unſeres Auffatzes.

Wenn der Herr Kritiker der Goldwährungskorreſpondenz
dieſelbe nicht verſtanden hat, ſo ſind wir daran e
Schuld, wie die Schwierigkeit der Materie wenn er ſich aber
an derſelben vorbeidrücken will mit Redewendungen, wie: wir
hätten unſere W „mit der Mathematik zu beweiſen
verſucht, aber dabei die Zahlen ſo mißhandelt, daß er das nicht
näher beleuchten könne“, ſo beweiſt eine ſolche Unmanierlich-
keit ganz deutlich, daß er nichts beſſeres dagegen zu ſagen weiß!
Seit wann belegt man in dem gelehrten Württemberg eine ſo
einfache Rechnung mit ganzen Zahlen in den vier Spezies, die
in jeder Elementarſchule im Kopf ausgerechnet werden kann,
mit dem Namen „Mathematik?“ oder iſt das Wort Mathematik
ſchon allein ausreichend, bei dem Kritiker und ſeinen Leſern
Gruſeln zu erregen?

Was den übrigen Jnhalt der Kritik angeht, ſo ſtoßen wir
u. A. auf die Behauptung, „daß nach unſerer Auffaſſung
die derzeitigen Münzzuſtände in Amerika ideal, dagegen dieſonſt als muſtergiltig für die ganze Welt geltenden Zuſtände
Großbritanniens ſehr verbeſſerungsbedürftig erſcheinen müßten.“
Der erſte Theil aſe Behauptung iſt abermals ein Jrrthum.
Die Münzverhältniſſe Nordamerikas erſcheinen uns im Gegeu
theil ſehr bedauerlich, weil die Finanzpolitik dieſes großen Lan
des in den letzten Jahren eine überaus unglückliche war. Man
r dort geglaubt, im Vertrauen auf die unerſchöpfliche Kraft
es Landes und des Volkes alle, auch die gewagteſten un

korrupteſten Maßregeln ſich erlauben zu dürfen. Der Rückſchlag
konnte nicht ausbleiben.

Bezüglich der Währungseinrichtungen Englands müſſenwir ebenfalls die Meinung des Herrn Krofeſſore reſp. ſeines

Kritikers, der dieſelben wunderbarerweiſe als m uſtergiltig
für die ganze Welt erklärt, auf das nachdrücklichſte
auf groben Jrrthum zurückweiſen. Derſelbe befindet ſich damit
in denkbar ſchroffſten Widerſpruch mit den beſten Autoritäten.
Jn ſeiner letzten Rede in Mancheſter z. B., um nur eins anzu
führen, ſagt der Lordſchatzkanzler von England, Balfour, der
es doch wiſſen muß, Folgendes

„Jch füge hinzu, daß die Schwierigkeiten, welche die indiſchen
Baumpwollzölle hervorrufen, nicht entſtanden wären, und daß es
niemals nöthig geweſen wäre, in Indien Zölle auf die Produkte von
Mancheſter zu legen ohne dieſes unglückliche Sinken des Silberpreiſes,

eine Entwerthung, welche dem Handel einen
gen enormen Schaden in allen Theilen der

elt gebracht hat. Jch drücke ein für alle
Mal meine perſönliche Ueberzeugung aus,
daß es ein Unglück für dieſe Stadt iſt
ein Unglück für Indien und für die ganze
Welt daß das engliſche Volk ſo ſchwervon Begriff iſt für die Lehren der Nationalökonomie und noch immer zögert, eine
internationale Uebereinkunft über die Wäh-
rungsfrage zu wünſchen.“

Die unter der monetären Mißwirthſchaft Großbritanniens

In dieſer Nacht kam kein Schlaf in ſeine Augen.
„Auf und ab und auf und ab ging er in ſeinem weiten Schlaf

emach. Jn ihm kämpfte brüderlicher Opfermuth mit dem heißen
Begehren der Liebe. Aber die letztere ſiegte und das Gegentheil
wäre auch unnatürlich geweſen. Schließlich bei Mite lag doch die
Entſcheidung.“ Aber es war ſehr, ſehr ängſtlich, dieſe nun ſo nahe
zu wiſſen.

Am andern Morgen, als noch im Wintergrauen die Brüder
beim Frühſtück ſaßen, rief Gert den alten Diener, der ihnen eben die
friſchen Setzeier mit Schinken gebracht hatte, zurück.

„Peter,“ ſagte er, „um elf Uhr ſoll der Schlitten vorfahren
Die Stunde iſt Dir doch recht, Hellmuth Alſo um elf Uhr, Peter.
Und die Schneedecken und das beſte Geläut!“

„Gert,“ ſagte Hellmuth, indem er muthig that, „das wollen wir
uns aber verſprechen wer heut' unterliegt, der darf dem Anderen
nichts nachtragen

„Habe ich Dir ſchon jemals etwas nachgetragen, Hellmuth
Dieſer wich etwas betreten Gerts feſtem Blick aus. Nein, nein

wenn Einer, ſo war er, der Jüngere, es allezeit geweſen, der den
roßen, täppiſchen Bruder tyranniſirt und ihm auch allerhand Klein

rämereien nachgetragen hatte. Hellmuth war raſch aber gutmüthig,
und ſo nahm er ſich allen Ernſtes vor, einen etwaigen Korb heute
auf die leichte Achſel zu nehmen.

Luſtig klang das ſilberne Schellengeläut durch die ſonnige
Winterluft. Der Weg zu dem Fachwitzſchen Gute war nicht weit,
wenn man über den kleinen See fuhr, der die beiden Befitzungen
trennte. Hellmuth, der gewöhnlich ſelbſt fuhr, wollte die Jſabellen
dort herum lenken, aber der alte Kutſcher erhob Einſprache.

„Das Eis is ſchon morſch, junger Herr Hellmuth blieb immer
a junge Lerr und der Weſtwind geht. Wir könnten Unglück

aben.“
Als der Schlitten mit hellem Geläut auf den Gutshof fuhr,

ſtand Mite am Fenſter und nickte den Ankommenden zu. Einige
Minuten darauf kam ſie hinter ihrem Vater her in die Wohnſtube
und begrüßte ihre Gäſte. Jeder paßte nun auf, was ſie dem Anderen
für ein Geſicht machen würde. Ach, es war kein Zweifel, Hellmuth
war der Bevorzugte ihm reichte ſie freundlich die kleine, rundliche
Hand und lachte mit ihren blauen Augen frei zu ihm auf Gert
gab nur flüchtig die Rechte und kümmerte ſich dann weiter nicht
um ihn.Die Brüder hatten verabredet, daß der zuerſt ſprechen ſollte, mit
dem Mite zuerſt durch Zufall allein bleiben würde. Zu ehrlich, um
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ausgeſogenen und alle paar Jahre millionenweiſe verhungern-
den Jndier werden dieſes Zeugniß des Lordſchatzkanzlers
jedenfalls eher d als die von dem Herrn Profeſſor be
hauptete Muſtergültigkeit der engliſchen Währungs- und Finanz-
politik. Ebenſo wahr wie das obige Wort Balfours iſt ein
anderes, welches, wenn wir nicht irren, ebenfalls auf denſelben
Autor zurückgeführt wird, daß nämlich „der ſchlimmſte Feind
des Bimetallismus die Unkenntniß ſei!“

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat vor kurzem genehmigt, daß für verdiente

ältere Beamte einzelner Kategorien des Reichsbankdienſtes die
Verleihung des Charakters als „Kaiſerlicher Bank-Rath“ in An
trag gebracht werde. Einer Anzahl ſolcher Beamten iſt dieſer
Charakter nunmehr verliehen worden.

Aus beſter Quelle geht der „Badiſchen Preſſe“ eine
Privatnachricht aus Berlin zu, derzufolge die Regierung beab-
ſichtigt, die Forderung zur geplanten Verſtärkung der
Marine beſtimmt in nächſter Seſſion des Reichstags
dieſem zu unterbreiten. Die Regierung halte die Ver
mehrung der Flotte für eine unabweisbare nationale Pflicht und
ſei feſt entſchloſſen, den Reichstag un Nichtbewilligungsfalle ſo
fort aufzulöſen.

Jm „Volk“ veröffentlicht der ſchon vor Stöcker aus
der konſervativen Fraktion ausgetretene Abgeordnete Profeſſor
Hüpeden ein in vier Theſen gefaßtes Programm für die auf
dem Wartburg- Programm und unter Stöcker's
ſtehenden Chriſtlich-Sozialen. Sie blieben, nach wie
vor, auf konſervativem Boden und könnten, ſoweit nicht ſozial
politiſche Gebiete in Frage kommen, auch mit den Konſervativen
Waffenbrüderſchaft halten. Die Differenzpunkte bezögen ſich
auf die Behandlung der Sozialdemokratie einerſeits und die
Beurtheilung der Arbeiterbewegung andererſeits. Die Chriſtlich-
Sozialen dürften aber auch nicht einſeitig die Jntereſſen eines
Standes vertreten, und hierin beſtände der Vorbehalt, unter
dem ſie Fühlung und Geiſtesgemeinſchaft mit denen um Nau
mann zu ſuchen und zu pflegen hätten.

Zu dem Städtetag, welcher morgen in Berlin ſtaſtfinden
wird find alle preußiſchen Städte mit mehr als 25000 Einwohnern

nahezu 70 an der Zahl geladen worden. Viele derſelben haben,
zum Theil telegraphiſch, die Entſendung eines oder mehrerer Ver-
treter zugeſagt. Die Mehrzahl der größeren Städte entſendet neben
dem Bürgermeiſter einen Stadtſchulrath und mehrere Stadtverordnete.
So wird Barmen z. B. durch den Oberbürgermeiſter, Stadtverordnete
und die Landtagsabgeordneten v. Eynern und v. Knapp
vertreten ſein. Aus Beuthen O.-S. wird vorausſichtlich
Oberbürgermeiſter Dr. Brüning aus Breslau Oberbürgermeiſter
Bender, aus Görlitz Oberbürgermeiſter Büchtemann, aus Halle a. S.
Oberbürgermeiſter Staude und der Stadtverordneten Vorſteher Geh.
Regierungsrath Dr. Dittenberger, aus Kiel Oberbürgermeiſter Fuß,
aus Königshütte O.-S. Oberbürgermeiſter Girndt, aus Liegnitz Ob.
Bürgermeiſter Oertel, aus Magdeburg Oberbürgermeiſter Schneider,
aus Mühlheim a. Rh. Oberbürgermeiſter von Bock, aus Osnabrück
Oberbürgermeiſter Boie, aus Remſcheidt, Stettin, Spandau c. eben
falls die Oberbürgermeiſter anweſend ſein. Der Städtetag wird durch
eine Anſprache des Oberbürgermeiſters Zelle eingeleitet werden.

Alrnsländiſches Getreide eine Geſundheitsgefahr.
Wir haben kürzlich über die Ausführungen des konſervativen
Reichstagsabgeordneten Rettich berichtet, der in Uebereinſtim-
mung mit ſeinen politiſchen Freunden auf die Nothwendigkeit
einer Unterſuchung des vaterländiſchen Getreides zumal an
unſeren Grenzen hinwies. Einen eklatanten Fall auf dieſem
Gebiete bringt die Nummer 3 der „Staatsrundſchau“ in fol-
genden Darſtellungen:

„Der Schiffseigner Schmidt aus Thorn ſollte für die n
„Neufeld“ in Berlin ruſſiſchen Neger nach Walwitzhafen in Deſſau
verladen. Derſelbe war ſo mit Maden und ſchwarzen Käfern (Ge-
treidekrebſe) durchſetzt, daß die Oberfläche der Ladung, gleich der
Welle eines murmelnden Bächleins hin- und herwogte. Von dieſen
Maden warf Schmidt täglich 10 dis 12 Eimer über Bord, wodurch
ein dementſprechendes Manco eintreten mußte. Er weigerte ſich, das
Konnoiſſement zu unterzeichnen, welches auf gut, geſund und
trocken lautete, unter dem Hinweiſe, ſich nicht zum Mit-
wiſſer eines ſchmählichen Betruges machen zu wollen.
Obgleich der königlichen Staatsanwaltſchaft zu Berlin Proben
dieſes ekelerregenden Roggens zur Verfügung geſtellt wurden, und ſie
ſich von deſſen Fleiſchzuſatz augenſcheinlich überzeugte, bedauerte ſie
ſtrafrechtlich nicht einſchreiten zu können, da die „Männer der Wiſſen-
ſchaft alias Sachverſtändige“, eine Miſchung zerquetſchter Maden
mit Mehl nicht für geſundheitsgefährlich erachten! Jn Eng-
jand wird das Gegentheil behauptet, man ſtellt dort feſt, daß

die Harnſäure der nach Millionen zählenden Thiere höchſt
bedenkliche Blaſenleiden und Harnleiden hervorrufen. Ueber die
Anſicht der hieſigen Sachverſtändigen zu ſtreiten, überlaſſen wir
der Wiſſenſchaft, logiſch betrachtet erſcheint aber die Anſchauung be
rechtigt, daß wer Brot kauft, keine verdackene Fleiſchbeilage als un
ſichtbaren Belag gratis geſpendet haben will, die möglicherweiſe jene
oft empfundene Magenſäure hervorruft, deren Entſtehung auf zu
ſtark angeſetzten Sauerteig zurückgeführt wird, der wiederum ſeine
Säure wahrſcheinlich erſt von den Getreidefirmen Cohn, Roſenberg,
Neufeldt und Comp. bezieht.

Hurrah! es lebe der Zollkredit!
Die Entſtehung dieſer Jnſekten liefert den trefflichſten Beweis,

daß es ſich um alte, meiſtentheils ruſſiſche Waare handelt welche
ſchon jahrelang zu ſpekulativen Zwecken auf Speicher lagert und aus
aufgeſammelten, zuſammengefegten Schmutz beſteht. Nicht den
Landwirthen fällt die Lieferung einer derartig miſerableu Qualität
ur Laſt, ſondern den Getreideſpekukanten welche das verdorbene
Produkt aufkaufen, und es mit guter friſcher Waare vermengen,
was nach Laienbegriffen als eine betrügeriſche Manipulation anzu
ſehen iſt, vom rechtlichen Standpunkte aus betrachtet, aber als kauf-
männiſche Uſance bezeichnet wird.“

Parlamentariſches.
Der Fall Hammerſtein kam beim Etat des Auswärtigen

Amtes in der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion zur Sprache.
Auf die Frage des Abg. Singer, ob bei der Verhaftung des Frei
herrn von Hammerſtein in Athen t i vorgegangen worden ſei,
erwiderte Freiherr von Marſchall: Auf eine Depeſche von
ihm an die griechiſche Regierung habe dieſe es verweigert, Hammer-
ſtein auszuliefern, weil mit Griechenland kein
beſtehe mit Rückſicht auf die Schwere der vorliegenden Verbrechen
habe Griechenland ſich jedoch bereit erklärt, Hammerſtein auszuweiſen.

Darauf ei ein Polizeibeamter dorthin entſandt
worden. leichzeititg mit Hammerſtein haben ſich griechiſche
Polizeibeamte eingeſchifft. Hammerſtein ſei auf demSchiffe ein freier Mann geweſen, nur mit der Einſchränkung, daß er
nicht landen konnte. Erſt in Brindiſt ſei er von der Polizei in
Empfang genommen worden. Abg. Bebel iſt durch dieſe Er
klärung nicht befriedigt, nicht wegen der Perſon Hammerſteins,
ſondern weil das Verfahren auch auf andere Fälle auch auf
politiſche Vergehen m angewendet werden könnte. So einfach ſei
die Sache mit Hammerſtein auch nicht denn es ſei doch merkwürdig,
daß Hammerſtein gerade auf einem öſterreichiſchen Dampfer gekommen

ſei; und dann ſei Hammerſtein doch auch kein freier Mann
geweſen, wenn er in Corfu, wo er bisher geweſen war, am Landen
verhindert wurde. Frhr. v. Marſch all entgegnete, die Sache
liege doch anders. Erſtens ſei es kein öſterreichiſcher, ſondern ein
italieniſcher Dampfer geweſen dann ſei die Ausweiſung mit der
Bedingung erfolgt, daß die Abreiſe auf dem erſten abgehenden Dampfer
zu erfolgen hätte. Auch ſei er nicht von deutſcher Seite in Korfu
am Landen verhindert worden, ſondern weil Korfu griechiſches Ge
biet ſei, für welches Hammerſtein ausgewieſen war, würden die
griechiſchen Poliziſten eine eventuelle Landung verhindert haben.
Dieſelbe ſei ſeines Wiſſens aber aber auch garnicht verhindert worden.
Was die Konſequenzen betrifft, ſo könne man ſich ganz beruhigen;
denn wenn es ſich nicht um gemeine Verbrechen gehandelt hätte,
würde die griechiſche Regierung die Ausweiſung nicht verfügt haben.

Der Entwurf eines Auswanderungsgeſetzes iſt aus den
Berathungen des Kolonialrathes in einer weſentlich ver
änderten, den Wünſchen der Kolonialfreunde mehr als früher Rech-
nung tragenden Faſſung hervorgegangen, ſodaß, wenn die Regie-
rung die Aenderungen acceptirt, die frühere Gegnerſchaft gegen den
Entwurf wegfallen dürfte. Eine beſondete Aufmerkſamkeit hat man
den Fragen über die Auskunftsertheilung gewidmet, welche jetzt in
zweckentſprechender Weiſe geregelt werden wird.

Ueber Marinefragen wurde geſtern in der Budgetkommiſſion
geſprochen, wobei der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Frhr.
von Marſchall die an leitender Stelle behandelte und wieder

egebene Erklärung abgab. Die Diskuſſton darüber bewegte ſich in
olgenden Ausführungen. Abg. Richter: Das Gerücht von der

Vermehrung der Flotte hängt mit Jntriguen in der innern Politik
zuſammen, Dieſer Umſtand iſt viel gefährlicher als die Beunruhi
gung des Jnlandes und Auslandes. Sonſt ſei er mit den Aus-
führungen des Staatsſekretärs einverſtanden. Das Zugeſtändniß,
daß eine Vermehrung der Flotte ſtattfinden ſoll, daß hier
eine be'ondere Vorlage ausgearbeitet wird ſei im höchſten
Grade überraſchend. Zwiſchen der Vermehrung
des Handels und unſerer Flotte beſteht durchaus kein Zuſammen
hang. Die Jntereſſen unſerer Angehörigen werden immer am beſten
gewahrt durch das Gewicht, welches Deutſchland im Ganzen in die
Wagſchale zu werfen hat. v. Kardorff bezweifelt, daß die Frage
der Vermehrung unſerer Flotte mit Jntriguen in der inneren Politik
zuſammenhänge. Es gebe doch viele Flottenthuſiaſten. Eie Er-
haltund des Friedeus hängt nicht allein von uns ab. Wir können
und müſſen unſere Flotte ſo weit vermehren, daß wir unſeren Handel
ſchützen und in der Oſtſee Rußland wenigſtens gewachſen ſind.
Mit der Erklärung des Sekretärs ſei er einverſtanden.

v. Maſffſow: Die Gerüchte über die Vermehrung unſerer Flotte
um mehrere hundert Millionen Mark haben uns nicht in Aufregung
verſetzt. Meine Ausführungen tragen nur einen perſönlichen
Charakter. Wenn es möglich iſt, daß man über kurz oder lang mit
einem ſolchen Projekt an uns herantritt, ſo müßten wir um ſo mehr
Anſporn haben, unſere Sparſamkeit auf alle Etats auszudehnen.
Auf die Einzelheiten werden wir bei Berathung des Marineetats ein
gehen. Redner erblickt ſchon in den diesjährigen Marineforderungen
eine Flottenvermehrung. Wir werden die Flottenvermehruüngeiner objektiven Krüfung unterziehen wie weit
ſie gerechtfertigt iſt. Die Erklärung des Staatsſekretärs enthält aller
dings keine große Beruhigung für die Zukunft. Dr. Hammacher
(natlb.) Die Erklärung des Herrn Staatsſekretärs ſei durchaus be
ruhigend. Jene uferloſen Pläne in der Preſſe ſeien vom Herrn
Staatsſekretär auf das nöthige Maß zurückgeführt worden. Die ver
bündeten Regierungen beſchäftigen ſich mit der Frage, ob eine Ver
mehrung der Flotte nothwendig ſei. Das ſei die Pflicht der Re
gierung. Er und ſeine Freunde ſeien nach keiner Richtung hin prä-
judizirt. Die Bedürfniſſe werden ſämmtlich gerviſſenhaft geprüft werden.
Abg. Richter habe mit ſeiner Darſtellung übertrieben. Die Preſſe
bei uns habe nicht die Bedeutung wie in andern Ländern. Veim
Marineetat werden wir auf dieſe Frage näher zurückkommen. Er
ſtellt die Anfrage, wie ſich unſer Verhältniß zu England geſtaltet
hat. Staatsſekrektär Frhr. v. Marſchall wünſcht, daß die an ihn
geſtellte Anfrage im Plenum wiederholt werde, wo Stenographen
vorhanden ſeien. Die Sache ſei ſo wichtig, daß es auf jedes
Wort ankomme. Er erkennt die richtige Jnterpretation
ſeiner Worte über die Flottenvermehrung ſeitens des Vor
reduers an. Wenn er von Erwägungen über Flottenvermehrung ge
ſprochen habe, ſo ſei damit noch nicht geſagt, daß ſie in der Richtung
geſchehen ſolle, wie ſie bisher in der Preſſe zum Ausdruck gekommen
ſei. Dr. Hammacher erklärte ſich befriedigt. Dr. Lieber: Die Er
klärung des Herrn Staatsſekretärs dürfte wohl als eine verantwort-

angeſehen werden. Frhr. v. Marſchall ſtimmt dieſer Auf
aſſung zu.

Oeſterreich.
Die Wiener Gemeinderathswahlen

werden, wie der Statthalter im niederöſterreichiſchen Landtag erklärte,
vorausſichtlich einige Tage vor dem 3. März, an welchem Tage die
geſetzliche Friſt abläuft, ſtattfinden.

Bulgarien.
Von den Tauffeſtlichkeiten.

Die Bulgaren kommen aus Freude über die Umtaufe des kleinen
Boris auf mancherlei ſonderbare Jdeen. Der Miniſter für Poſten
und Telegraphen wird aus Anlaß des Uebertritts des Prinzen Poſt
werthzeichen zur Erinnerung an dieſes Ereigniß anfertigen laſſen.

Das Bureau der Sobranje iſt dahin verſtändigt worden, daß
Fürſt Ferdinand am Sonnabend die Mitglieder der Sobranje
in corpore empfangen werde, um den Dank derſelben entgegen
I für ſeinen Entſchluß, den Prinzen Boris orthodox taufen
zu laſſen.

Der Aufnahme, welche Stoilow in Konſtantinopel gefunden hat,
wird in der bulgariſchen Hauptſtadt große Bedeutung beigelegt. Wie
„H. B.“ von dort meldet, erwarte man, daß der Sultan bei den
Vertragsmächten demnächſt die Anerkennungsfrage anregen werde,
und man glaube, daß in dieſem Fall auf die Zuſtimmung des Zaren
zu rechnen wäre.

Jtalien.
Als muthmaßliche Kandidaten zur Nachfolge

Leo XIII.
werden von angeblich gut unterrichteter Seite folgende Perſonen
enannt: Rampella, Palimberti ſowie die beiden Brüder

Vanntelli. e panien.

Ueber das heftige Renkontre zwiſchen den
Jnſurgenten

unter Maceo und den Truppen des ſpaniſchen Generals Luaue,
während welchem dieſer und zwei Hauptleute verwundet wurden,
erhalten wir aus Madrid, den 7. Februar, folgendes Telegramm

Der erſte Angriff fand in einem Dorfe in Paſo Real ſtatt,
wo Maceo ſich retranchirt hatte. Die Jnſurgenten wurden ge
zwungen, ihre Poſition zu verlaſſen und zogen ſie nach Palomarez
zurück, wohin General Luque ſie energiſch verfolgte. Die Jnſur-
genten mußten nach hartnäckigem Widerſtand das Feld räumen
und hinterließen 62 Todte, 200 Verwundete, 100 Pferde und den
größten Theil ihrer Kriegsgeräthe.

Entſetzliches Elend
herrſcht einem Telegramme der „Köln. Ztg.“ aus Havanna auf der
Jnſel Cuba. Allgemein glaubt man, daß bald die Entſcheidung und
vorausfichtlich zu Ungunſten Spaniens fallen werde. Die Jnſar-
n nehmen ſtetig an Stärke zu und in dem Revolutionsheere

errſche muſterhafte Disciplin. Auf Maximo Gomez ſei in jüngſter
Zeit ein Mordanſchlag verübt worden, derſelbe wurde jedoch vereitelt.
und der Attentäter erſchoſſen. Die „Köln. Ztg.“ bemerkt noch, daß,

einen ſolchen Zufall herbeizuführen, blieben Beide nun wie an-
r auf ihren Plätzen ſitzen doch machte endlich Mite der Sache
ein Ende.

„Denken Sie nur,“ ſagte ſie zu Knnts. „meine geſtreiften
Camelien blühen ſchon wollen Sie ſie ſehen

Sie ging nach dem Wintergarten voran, und Hellmuth folgte
wobei eine tiefe Röthe von ſeinem Nacken über das ganze Ge-

icht zog.
Aber wie wurde Gert zu Muthe, als ſchon nach 10 Minuten

ſein Bruder wieder erſchien, erdfahl und mit erloſchenen Augen. Der
alte Herr Fachwitz war vom Inſpektor abgerufen worden, und Gert,
der allein im Zimmer war, ſprang auf

„Hellmuth ſie hat Nein geſagt
Dieſer nickte nur und winkte dem Bruder, er ſolle Mite auf-

ſuchen dann rannte er durch den Gartenſaal geradewegs in den ver
ſchneiten Park hinaus.

Nun ſtand Gert vor dem jungen Mädchen.
„Mite,“ begann er, „mein Bruder hat Jhnen geſagt
Die Stimme ſtockte ihm, und fie ſchaute zu ihm auf, als

wartete ſie.

e S er Jhnen geſagt, daß wir Beide daß auch ich
ich ich

Mit einemmale hielt er ſie in den Armen und küßte ſie bis
ſie fich ihm entwand.

„Du dummer, dummer, lieber Elephant, dies war ſein Bei
namen geweſen von Jugend auf, mehr fonnte ich doch nicht
thun, als Dir um den Hals fallen neulich, und da ſagteſt Du
noch nichts

„Jch war erſchrocken,“ entſchuldigte er ſich. „Jch dachte immer,
Du haſt Hellmuth lieber.“

„Jawohl,“ lächelte ſie, „Du warſt eben ein Blinder. Papa
mußte längſt, daß ich Dich wollte. Und Andere auch.

Ein neuer Schauer von Küſſen verſchloß ihr den Mund
„Der arme Hellmuth!“ ſagte Gert nach einer Weile.
„O, ſei ruhig, den koſtet es nicht das Leben“, meinte Mite

eichthin.
Derjenige, von dem ſie ſprachen, lief indeſſen draußen im Park

planlos umher, wie gehetzt von ſeinem großen Schwerz. Kleine Mite,
kleine Mite, du latteſt es nicht bös gemeint, aber beſſer wär's ge-
weſen, du hätteſt den Brüdern deutlicher deine Herzensmeinung
gezeigt Nun ſtand er an einen Baum gelehnt und ſtarrte in den
ſchönen, weichen Schnee. Und plötzlich fühlte er etwas Häßliches,
Beißendes in ſich aufſteigen, was ihn fremd an die Seele griff und
alle ſeine Gefühle durcheinander wirbelte. Neid, Neid auf Gert und
eine wüthende Eiferſucht ergriffen Beſitz von ihm. Er ſah nichts,
hörte nichts es war ihm als wirbele ſein Kopf rundum, und er biß
die Zähne aufeinander, als wollte er ſie zerbrechen.

„Hellmuth rief es vom Hauſe her.

Das war Mites Stimme. Ja, nun mußte er hingehen, und
der Verlobungsſeligkeit beiwohnen und noch dazu thun, als
fühle er ſich wohl dabei! Nein, das war zu unnatürlich, lieber
wollte er allein nach Haus fahren. Gert würde ſchon von ſeinem
Schwiegervater einen Schlitten geſtellt bekommen. Er ſchlich ſich durch
das kleine Hofthor zu den Ställen und befahl anzuſpannen. Aber
als er eben heimlich davon fahren wollte, kam Gert aus dem Hauſe
und winkte ihm

„Jch ſah, daß vom Flur Dein Pelz und Deine Mütze weg
waren da habe ich mich auch ſchnell verabſchiedet. Jch fahre
e mit Dir nach Haus und komme Nachmittags allein wieder
er.

„„Aber bitte,“ ſagte Hellmuth höflich, „wozu willſt Du Dir ſolche
Umſtände machen. Jch finde auch allein nach Haus.“

Gert beugte ſich dicht zu ihm.
„Was haben wir uns verſprochen, Hellmuth ſagte er bittend.

„Weißt Du's nicht mehr
Hellmuth ſchwieg verbiſſen und knallte mit der langen Peitſche.

Fort eilten die Jſabellen, als flögen ſie.
Diesmal nahm Hellmuth den kürzeren Weg über den See es

trieb ihn, nach Hauſe zu kommen und ganz mit ſich allein zu ſein.
Und während die Hufſchläge der Pferde dumpf auf dem Eiſe wieder
halten, überkam ihn von Neuem jene quälende Wuth wie vorhin.
Er hätte etwas zerſchmettern, irgend etwas Raſendes thun mögen,
um ſich Luft zu ſchaffen. Gert ſaß ſchweigend neben ihm, und ge
rade dieſe Ruhe regte ihn nur noch mehr auf. Natürlich träumte
jetzt der Bruder von Mite's Küſſen! Ah, eine Blutwelle ſtieg ihm
in die Augen und machte den Weg vor ihm flimmern und
wanken. ie Pferde fühlten die unſichere Führung und machten
einen Seitenſprung.

„Auch gut dachte Hellmuth und lenkte nun in kürzeſter Linie
über den See. „So kommen wir ſchneller ans Ufer.“

Aber das Geräuſch der Hufe und der Kufen war jetzt anders
geworden, und Gert legte die Hand auf Hellmuth's Arm.

„Wende auf den ſagte er. „Hier können wir einbrechen,
hörſt Du nicht, daß das Eis hier nicht hält

Doch die wühlende Qual in Hellmuth trieb ihn vorwärts.
Möchten ſie einbrechen! Ja käme es doch, daß ſie einbrächen! Ein
wilder Haß gegen den Bruder erfüllte ihn, und der deutliche furcht-
bare Wunſch, daß er todt ſein möge, ganz ſtill und tot, damit auch
er das ſchöne Mädchen nicht beſitzen ſollte. Verwundert beugte ſich
Gert vor und ſah ihn an, er blickte in ein aſchgraues nervös ge-
ſpanntes Geſicht, in dem ein paar wirre Augen glühten. Mit
einem ſachten Griff fuhr Gert in die Zügen und lenkte nach dem
e Weg zurück. Aber es war ſchon zu ſpät
mit einem dumpfen Krachen brach das Eis unter ihnen und der Schlitten
ſank ein. Die Pferde riſſen und zerrten in ihrer Todesnoth
an den Strängen, jedoch unter ihrem wilden Stampfen brach auch

ihnen das Eis unter den Füßen, und ſie ſanken ebenfalls. Der alte
Kutſcher, der von ſeinem kleinen Sitz zur rechten Zeit abgeſprungen
war, warf ſich flach auf den Boden und griff nach ſeinen Herren.
Doch war bereits Hellmuth mit all ſeiner Kraft und Gewandtheit
hochgeſchnellt und hielt nun mit aller Macht Gert umfaßt, der nicht
ſchwimmen konnte. Noch waren die Pferde mit den Vorderhufen
und dem halben Leib auf dem Eiſe, und deshalb konnte auch Hell-
muth noch eine Art Halt unter ſeinen Füßen an der Schlittenlehne
finden, die abwärts im Waſſer hing.

„Schneide die Stränge durch!“ ſchrie er dem Kutſcher zu.
Und es gelang. Kaum fühlten die Thiere ihre Freiheit, als ſie

mit einer mächtigen Anſtrengung ſich wieder emporarbeiteten und
bald triefendeund zitternd auf ſicherem Boden ſtanden. Inzwiſchen
hatte ſich Hellmuth auf das Eis geſchwungen, und indem er ſich von
dem Kutſcher bei den Füßen feſthalten ließ, zog er liegend den Bruder
aus dem Waſſer heraus und erreichte mit ihm das nahe Ufer. Dann
aber brach er bewußtlos zuſammen.

Gert beugte ſich über ihn.
Armer Kerl,“ murmelte er zärtlich, „armer Kerl

Dann rieb er ihm das Geſicht mit Schnee, bis er wieder die
Augen aufſchlug und langſam zum Bewußtſein kam. Kaum hatte
er aber ſeine Gedanken geſammelt, als ihm eine dunkle Röthe derScham in's Geſicht ſhoß

„Gert,“ ſagte er mit bebender Stimme, „Gert, beinah hätt'ich Bich vorhin mit Abſicht
„Ach wo,“ unterbrach ihn Gert beſchwichtigend. „Du hätteſt

Dich ſchon noch beſonnen! Daß hier ſchon das Eis brach, war nicht
Deine Schuld

„Doch, doch,“ beharrte Hellmuth, düſter vor ſich hinfahrend, „es
war meine Schuld wäre ich auf dem Fahrweg geblieben
aber Du glaubſt nicht, wie mir auf einmal zu Muthe wurde. Nein,
wie ein Verrückter war ich.“

„Jch glaub's ſchon,“ ſagte Gert gutmüthig. „Jeder von uns
kann einmal verrückt werden. Jſt es denn nun ganz vorbei
u Hellmuth ſchaute ihm mit einem reuigen, großen Blick frei in

ugen.
„Genz vorbei!“ rief er.
„Ja, ja, ſo ein kaltes Sturzbad iſt manchmal eine wundervolle

Kur“, ſagte Gert. „Na, nun komm aber, nun wollen wir zu Fuß
nach Hauſe gehen und uns trocken laufen Merten ſoll indeß die
Gäule beſorgen.“

Und Arm in Arm gingen ſie zurück in ihr friedliches Heim.
Die eine böſe Stunde hatte ſie wieder zur alten innigen Freund-

ſchaft zuſammengeführt.
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ſoll, erregt in Madrid die höchſte VBeſtürzung.

Die Nürnberger Puppe.

wie der Ge verſichert, der wegender Gewährsmann einer früheren Grauſamkeit bei den Cubanern verhaftete General eyler bei ſeiner An
kunft das Schlimmſte zu erwarten hätte.

Die Anerkennung der ZJnſurgenten als krieg-
führende Macht,

die durch die Senatskommiſſion in Waſhington ausgeſprochen ſein
„Epoca“, „Herald“

und „Correo“ proteſtiren energiſch gegen dieſe Entſcheidung und
verlangen, daß Spanien ſeine Flotte nach Amerika gehen kaſſen ſolle,
um die Ausführung des Beſchluſſes rückgängig zu machen. Die
Preſſe ſcheint nicht recht bei Troſt zu ſein, wenn ſie ſolche Gedanken
ausſpricht. Oder gedenken die Spanier wirklich zu den Schlägen,
die ſie ſich auf Kuba geholt, noch Prügel von den Amerikanern ein-
zuſtecken

Rußland.
Die ruſſiſch-bulgariſche Annäherung

macht immer weitere Fortſchritte. Wie gerüchtweiſe verkautet, ſteht
die Ernennung des ruſſiſchen Botſchaftsraths in Berlin v. Tſcha
rikow zum diplomatiſchen Agenten Rußlands in
Sofia bevor. Mit dieſer Ernennung würden die diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen Rußland und Bulgarien, die nach den be-
kannten Ereigniſſen im Herbſte 1886 abgebrochen worden waren, wieder
aufgenommen werden. Es iſt ein merkwürdiger Zufall, daß beide
obengenannten Perſönlichkeiten, die jetzt als Rußlands Mandatare
nach Sofia gehen, in Berlin thätig waren, denn bekanntlich war
Graf Kutoſow viele Jahre ruſſiſcher Militärbevollmächtigter hierſelbſt
und als ſolcher ſowohl bei dem verſtorbenen Kaiſer Wilhelm wie
auch bei dem jetzigen Kaiſer persona gratissima. Die unter den
gegenwärtigen Umſtänden ſtattfindende Annäherung zwiſchen Ruß-
land und Bulgarien bedeutet einen entſcheidenden Sieg der ruſſiſchen
Politik, deſſen bedeutende Wirkung ſich bald auf der ganz.n Balkan-
ha binſel fühlbar machen wird.

Theater und Muſik.
Repertoire Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig

vom Sonntag den 9. Februar bis inkl. Sonnabend den 15. Februar
1896. Sonntag, den 9. Februar. Neues Theater: Undine. Hierauf

Aufg. 6 Uhr. Altes Theater Nachmittags
3 Uhr Sneewittchen. Abends 7 Uhr. Neu einſtudirt Giroflé-
Girofla. Komiſche Oper in 3 Akten Muſik von Charles Lecocg.
CarolaTheater: Fräulein Doktor. Anfg. 7 Uhr. Montag, den 10.
Neues Theater Jum 1. Male wiederholt Die Jüdin von Toledo.
Anfg. 7 Uhr. Altes Theater Die Dienſtboten. Hierauf: Beſonderer
Umſtände halber. Dann Das Schwert des Damokles. Zum Schluß:
n Zivil. Anfg /8 Uhr. Dienſtag, den 11. Neues Theater Der

ing des Nibelungen IV Götterdämmerung. Anfang 6 Uhr.
Altes Theater irkusleute. Anfang 8 Uhr. Mittwoch,
den 12.: Neues Theater: Die Fledermaus. Anfang 7 Uhr.
Altes Theater: 19. Volksthümliche Vorſtellung zu halben Preiſen:
Egmont. Anfang 7. Uhr. Donnerſtag, den 13.: Neues Theater
Auf rother Erde. Anfang 7 Uhr. Altes Theater GirofléGirofla.
Anfang /28 Uhr. Freitag, den 14: Neues Theater Tannhäuſer.
Anfang 7 Uhr. Altes Theater: Das Haus des Majors. Anfang
n 28 Uhr. Sonnabend, den 15.: Neues Theater Die Jüdin von

ole do. Anfang 7 Uhr. Altes Theater Die Dienſtboten. Hierauf:
Beſonderer Umſtände halber. Dann das Schwert des Damokles.
Zum Schluß Jn Civil. Anfang /8 Uhr.

Spielplan des Erfnurter Stadttheaters. Vom 9. bis
16. dieſes Morats incl. Sonntag, Nachm. 3 Uhr: Don
Carlos. Abends 7* Uhr Der Trompeter von Säkkingen.
Montag: Die Welt in der man ſich langweilt. Dienstag Der
Trompeter von Säkkingen. Mittwoch Tilly. Hierauf: In Civil.

Donnerstag Undine. Freitag Der Kaufmann von Venedig.
Sonnabend Die Welt in der man ſich langweilt. Sonntag

ar 3 Uhr Die zärtlichen Verwandten. Abends 7 Uhr
ndine.

Spielplan des Magdeburgiſchen Stadttheaters. Sonn
tag den 9. Febr. 3 Uhr. Ermäßigte Preiſe. Extra Gaſtſpiel Frau
Hedwig Niemann-Raabe Madamo Sans Géne. Abends Lohengrin.
Montag den 10. Febr. Der Veilchenfreſſer. Dienstag den 11. Frbr.
Benefiz für den Kapellmeiſter Theodor Winkelmann. Auf den
Wogen des Lebens. Concertſtück für große Orcheſter komp. von
Theod. Winkelmann. Hierauf: Zum 1 Male! Novität: Der
Evangelimann. Mittwoch Einſame Menſchen. Donnersſtag Der
Evangelimann. Freitag Gaſiſpiel Prevoſti La Traviata. Sonn
abend Heimath.

Y Gotha, 7. Jebruar. (Vom Theater.) Als Novität
ging geſtern über die Bretter unſerer Hofbühne „Der Dornenweg“,
Schaujpiel in 3 Aufzügen von Felix Philippi. Das im Aufbau
gleich der Handlung und bezüglich ſeines korrekten Dialogs vollendete

Stück erlebte einen durchſchlagenden Erfolg. Dasſelbe kann darum
zur Aufführung anderen Bühnen warm empfohlen werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
In den ſoeben verſandten Monatſchriften der Comenius

Geſellſchaft wird das Ergebniß der Preisbewerbung für 1895 mit-
getheilt und bekannt gegeben, daß Herr Dr. G. Kohfeldt, Kuſtos an
der Univ.-Bibliothek zu Roſtock, den Sia der Geſellſchaft für ſeine
Arbeit über den Unterricht in der Sittenlehre nach Comenius er-
halten hat eine zweite Arbeit, von Herrn G. Közle in Cannſtatt
erhielt die Geſellſchaftsdankmünze in Silber. Der von ſeiten
der C.-G. in Deutſchland zuerſt angeregte Gedanke der Be
gründnung von Volfshochſchülen, das heißt von planmäßigen
Vortrags-Kurſen zur Weiterbildung der erwachſenen Jugend, beginnt,
wie die neueſten Hefte der Geſellſchaft ergeben, immer mehr Boden
zu faſſen und ebenſo findet der im Zuſammenhang damit befürwor-
tete Plan der rig nach Art der Public libraries immer zahl
reichere Freunde. Mitglieder und Freunde der C.-G. ſind es geweſen,
die neuerdings in Jena, Straßburg, Marburg u w. die erſten
praktiſchen Verſuche in dieſer Richtung gemacht haben. Dir Geſchäfts
ſtelle der C.-G. befindet ſich jetzt in Berlin W., Charleticnburg, Ber
liner Straße 22.

Auch dem bekannten Phyſiker G. Dähne aus Dresden-
Blaſe witz iſt es ſchon ſeit einigen Wochen mit Leichtigkeit ge
lungen, ſelbſt in ſeinen öffentlichen Experimental Vorträgen, mit
den Röntgen'ſchen XStrahlen durch Holz e. hindurch (bei geſchloſ
ſener Kaſſette) zu photographiren.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Profeſſor Hans Delbrück iſt, wie die „Nat.Ztg.“ erfährt,

um ordentlichen Profeſſor der Geſchichte an der
niverſität Berlin ernannt worden.

Die Kaiſerliche Leopoldiniſche C aroliniſche Deutſche Akademie
der Naturforſcher verlor in ihrer Fachſektion für Chemie durch den

Tod am 4. Februar ihr Mitglied Dr. Carl Stölzel, Profeſſor der
chemiſchen Technologie und Metallurgie, Vorſtand der chemiſchtech
niſchen Abtheilung der techniſchen Hochſchule in München, geboren
am 17. Februar 1826 zu Gotha.

Der Profeſſor der analytiſchen Chemie vom Wiener Poly-
technikum Dr. Rudolf Benedikt iſt geſtorben.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 6. Februar. Der Schnelldampfer Spree, Kapt.

A. Meißel, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
heute 7 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen.

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S.
im Jahre 1895.

Zugezogen ſind 26 323 Perſonen (gegen 23 679 im Vorjahre).
Darunter befanden ſich:

1509 männliche und 251 weibliche

1578 3 2909 Famlienglieder,11 429 z 8644 Einzelperſonen,
im Ganzen alſo 14516 männliche und 11 807 weibliche Perſonen.
Abgezogen ſind 22 138 Perſonen (gegen 23 362 im Vorjahre).

Darunter befanden ſich
882 männliche und 259 weibliche Familienhäuvter,1133 1557 Familienglieder,

11250 7657 Einzelperſonen,im Ganzen alſo 12 265 männliche und 9873 weibliche Perſonen.
Davon waren alt a) v. d. Zugezogenen b) v. d. Ahbgezogenen

bis 5 Jahre 530 m. 638 w. Perſ. 471 m. 511 w. Perſ.
über 5—10 599 707 522 5731157 1421

„15--20 301920 30 4592 3024
30 40 1963 13034050 955„450 60 531 7
Se 2547 Wohne Angabe 78

Es waren:
evangeliſchen Glaubens
katholiſchen
jüdiſchen
Diſſidenten

Gebürtig waren
aus der Provinz Sachſen 12007 10290

darunter 3086 aus (darunter 3180 aus

g Halle a. S.) Halle a. S.dem übrigen Preußen 9054 Perſonen 7212 Perſonen
Königreich Sachſen 2116 1896 3
übrigen Deutſchland 2165 1823

u Heſterreich 316 278Rußland 145 134den übrigen Ländern und ohne

Angabe 5952 505Ihren letzten Wohnſitz haben gehabt reſp. es verzogen:
Königreich Preußen 18 n Perſonen De erſonen
Königreich Sachſen 27Uebriges Deutſchland 2824 2 338
Oeſterreich 440 390 NRußland 165 188Amerika 11 122Uebriges Ausland 3627 506Unbekannt und Wanderſchaft 431

Es befanden ſich:

Dienſtboten
Arbeiter

2) unter den Zugez. unter den Abgez425 m. 5383 w. Perſ. 395 m. 4617 w. Perſ.
850 m. 2253 w. 834m. 1979 w.

Gewerbegehülfen 5833 Perſonen 5357 Perſonen
Selbſtſt. Handels und
Gewerbetreibende 381 453Lehrer, Militairperſonen,

916 Perſonen 653Gelehrte, Beamte PerſonenRentiers, Haus und
Grundbeſitzer 223 208In Berufsvorbereitung 2712 7 2215Ohne Beruf und Berufs

angabe incl. Kranke 1817 1584
Es betrug die Zahl:

1. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb
Halle ihre Wohnung gewechſelt haben, 22 701 (22 168 im Vorj.),
der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche ihren

von Auswärts nach Halle verlegt haben, 21 938 (20 432 im
orj.),

3. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb
Halle ihre Wohnung gewechſelt haben, 22 135 (18 744 im Vorj.),
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4. der Abmeldungen von reſp. Familien, welche von Halle
e y wäre ihren Wohnſitz verlegt haben, 19 066 (20 327 im
Vorj.).

Es haben im Jahre 1895 ſtattgefunden
Geburten: 3951.
Sterbefälle: 2688.

StaudezamtsNachrihten von Halle

vom 7. Februar 1896.
Aufgeboten Der Arbeiter Karl Müller, Ludwigſtr. 9 und

Marie Koſch, Ludwigſtraße 12. Der Maurer Karl Albert, Ludwig
ſtraße 18 und Emilie Schaffernicht, Ludwigſtraße 7. Der Sattler
Reinh. Löffler und Emilie Rienäcker, Bernburg. Der re
beamte Max Albers, Halle und Eliſabeth Schultz, er
Fabrikarbeiter Oskar Löffler, kl. Brauhausſtr. 3 und Karoline Nau-
mann, Giebichenſtein. Der Bautechniker Guſtav Kirſten, Stettin und
Jda Kunze, Caundorf.

Geboren: Dem Kaufmann Karl Bobſe, Schillerſtraße 16, S.
Walther Erich. Dem Maurer Hermann Bunge, Meckelſtr. 15, S.
Walther Erich. Dem Weichenſteller Auguſt Richter, Schmiedſtr. 31,
S. Auguſt Paul. Dem Schuhmachermeiſter Auguſt Haring, Ritter
ſtraße I1, S. Guſtav Otto Ernſt. Dem Maler Albert Hoyer, Hen-
riettenſtr. 13, S. Fritz Johannes. Dem Schloſſer Luis Waſſerkampf,
Thomaſiusſtr. 42, T. Amalie Bertha Lisbeth. Dem Handarbeiter
Auguſt Melde, gr. Brauhausſtraße 31, S. Fritz Auguſt Karl. Dem
Maler Wilhelm Opitz, Schmiedſtr. 24, S. Karl Wilhelm.

Geſtorben Des Schneidermeiſter Hermann Brinkmann T.
Marga, 3 J., Ranniſcheſtr. 9. Des Kaufmann Theodor Schrader

T., Karoline, 9 M., Königſtr. 14. Des Arbeiter Johann Piech S
aul, 1J., 25. Des Arbeiter Jgnaz Pfeiffer S. Walther
M., Zwingerſtra e 28. Der Rentner Hermann Friedrich, 62 J.Uleſtr. 12. H Friedrich J

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Major und Bat.-Kommandeur

von Groß aus Halberſtadt. auptmann a. D. Brandhotſch aus
Schartenke b. Genthin. Landwirth R. Schmeitzer aus Wendelſtein.
Rittergutsbeſitzer von Hantelmann aus Winnigſtedt. Vergrath
Sengemann aus Clausthal. Amtmann Hubbe aus Kaltenmark,
Philolog Dr. Haufe aus Magdeburg. Paſtor Dr. Alexander Röhricht
aus Hamburg. Prakt. Arzt Dr. H. Epſtein nebſt Gemahlin aus
Berlin. Kaufleute E. Wüſtefeld und Arthur Baecker, Beide aus
Berlin, W. R. Höpfner und R. Parmentier, Beide aus Frankfurt,
Ludwig Gebhardt aus Ka O. Wiegels aus Wäſtrow, Heinrich
n aus Elberfeld, Karl Drück aus Karlsruhe, von Strobel aus

reuznach, Otto Reinmüller aus Stuttgart, Heinrich Bolken aus
Amſterdam, Nathan aus Stettin, Rheinberger und Emil Zerrenner,
do aus Pforzheim, W. Meyer aus Elberfeld Peter aus

örlitz.
Hotel Goldene Kugel. Kgl. Eiſenbahndirektor Papaner aus

Stettin. Reg.Baumeiſter Brückner aus Berlin. Poſtdirekt. Fielitz
aus Wittenberg. Ober Telegr. Aſſiſtent H. Knopf aus Eilenburg.
Ober Ingenieur H. Bähre nebſt Frau aus Köln a. Rh. Ingenieur
C. Fiſcher aus Groevenbroich. Ziegeleibeſitzer A. Lübekerl aus
Ahrenbach. Holzhändler Hahndorf aus Weida. Uhlmann aus
Chemnitz. Arzt Dr. Weber aus Uchtſpringe. Fabrikant G. Maaß
aus Berlin. Kaufleute J. Stein aus Frankfurt a. M., Ackenheuſen
aus Ruhla, M. Goldmann aus Caſſel, Haſenbalg aus Ruhrort,
Buxbaum aus Bamberg, S. Salm aus Worms, Neumann aus
Meiningen, Gratengu aus Bremen, Frobenius aus Kitzingen, Ruben
aus Hamburg, H. Richter aus Lengenfeld, Schnaedelbach a. Saalfeld,
g. Seeger, Beide aus Berlin, Heiligenſtädt aus Breslau,
E. Mirabeau aus Fürth i. B., E. Krumm aus Remſcheid.

Grand Hotel Bode. Reg.-Rath Jordan, Frau Fabrikbeſitzrr
Bonacker u. Frau Wahner, Alle aus Verlin. Poſtdirekt. u. Haupt-
mann a. D. Kutzner aus Hettſtedt. Brauereibeſttzer F. Brinkmann
aus Herbede. Poſtmeiſter Ackermann aus Herzberg a. E. Poſtmſtr.
Drabich aus Liebenwerda. Fabrikbeſitzer Winter nebſt Gemahlin aus
Hamburg. Fabrikdirektor Bergmann aus Hannover. Fabrikant Max
Schultze aus Frankfurt a. O. Kaufleute: A. Lemme aus Berlin,
Max Waſſermann aus Hamburg, Philipp Strauß aus Nürnberg,
Keller nebſt Gemahlin aus Erfurt, Richter nebſt Gemahlin aus
Leipzig, C. Braun aus Caſſel, O. Böttler aus Gera, E. Hertel,
Philipp Bertram u. A. Kahn, Alle aus Magdeburg.

Serantwort lich für die Redaktion Dr. Heinrich Ruhe für den Inſeratentheil
e Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr

ormittags

1604. Eine weitverbreitete Todesurſache.
Es iſt eine ebenſo überraſchende, wie warunende Thatſache, dab

ein großer Theil ſämmtlicher Todesfälle durch Vernachläſſignung
anſcheinend geringfügiger Kraukheitserſcheinungen herbei-
geführt wird. Zahlreiche Perſonen gehen thatſächlich mit
dem Bewußtſein des Krankſeins umher und verlaſſen ſich,
während das Leiden weiter und weiter um ſich greift, doch noch immer
darauf „es wird von ſelbſt beſſer werden.“ So kommt es, daß
leichte Catarrhe in ſchwere Hals und LungenLeiden, temporäre Ner
voſität in hochgradige Neuraſthenie, anſcheinend geringfügige Verdauungs

ſtörungen in ſchwere chroniſche Magen- nnd Darm-Leiden ausarten.
Hieraus folgt, daß rechtzeitiges Eingreifen bei allen Krank-
heite fällen ſtets die erſte Hauptſache iſt. Von zuverläſſigem
Erfolge bei allen heilbaren Lungen-, Nerven- und Rücken-
marks-Leiden beweiſt ſich, wie das nachſtehende Zeugniß auf's
Neue lehrt, die Sanjang-Heilmethode.

Herr Michael Greil zu Tölz (Bayern), Marktſtraße 26,
welcher durch die Sanjang-Heilmethode von einem ſchweren
Stadium der Lungenſchwindſucht gerettet wurde, ſchreibt:
Meine Errettung von der Lungenſchwindſucht verdanke ich einzig und
allein dem Sanjana- Inſtitut zu London S. E. W kann daher
Jedermann, welcher an dieſer Krankheit leidet, dieſes Inſtitut auf das
Wärmſte empfehlen.

Bad Tölz (Bayern), 1. Oet. 1894. Michael Greil.
Man bezieht die Sanjang-Heilmethode „franko und koſten

frei“ durch den Seceretair des Sanjang-Jnſtituts, Herrn
Hermann Dege zu Leipzig. (1708

Alle Anzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgomüsser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Zweite Berliner

Pferde Lotterie.
Ziehung am 14. u. 15. Februar 1896.

30 Hauptgewinne im Werthe von 170 000 Mark, darunter
eine Goldſäule i. W. von 25 000 Mark, zuſammen 5530 Ge
i. W. von 260 000 Mark. Looſe zu 1 Mark, 11 Looſe für
10 Mark, Porto und Liſte 20 Pfg. extra.

Kölner Domban-Looſe.
Ziehung am 27. Februar 1896.

1372 Geldprämien und Kunſtwerke im Geſammtwerthe von
60 000 Mark. Hauptgewinne 75 000, 30 000, 15 000
Mark u. ſ. w. Preis eines Looſes 3 Porto u. Liſte 30

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme
die Expedition der Hallesechen Zeitung in Halle a, S.,
Leipzigerſtraße 87.

466)

Familien Hachricht.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme beim Hin

ſcheiden theuren Entſchlafenen, des Rentiers Andreas Otto-
ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Nemsdorf. den 6. Februar 1896.

1746) Die trauernden Hinterbliebe u.

A. C. AeddFönidßte, Ntulle a. S.
Loipaigerstr. 6 7.

Pertige Wäsche

für Confirmanden.
c

Leinenhaus WVüschefohbre
Garcinen Rouleauxstoffe.

Fernsprecher 292.

Pertige Betten.
Pertige Bettbezüge.



vür Aie Confirmation erien
Scuwaree furbige Nlei derstoſfe]

im grösster Auswahl und in jeder Preislage.
Jackets. Schwarze und farbige Kragen. Tücher.

Vnterröcke., Taschentücher

tag (1712

Saalschlossbrauerei e
Liebichenstein. G

Morgen Sonuntag, Nachm. 3 Uhr 0
Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36. [[I1728Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Wintergarten.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr
Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Reg. Nr. 36. [1729
Entree 30 Pf. 0. Wiegert.
Gartenbau- Verein zu Halle W

Dienſtag, den 11. Februar, Aben
h

dat z atheroler

aus demSurgerlichen Brauhaus, München.

Sonntag früh: Speckkuchen

Res ztaurant.

Mündsener Bodßk Bier
[1722

t u i

3 D.
14./2. G L. V.

3 D.
F. E. V. 14./2. 8 Vhr.

Vortrag des Herrn RektorDr. Richter.

s T.15./2. 96. 7 E. B.
Prof. Voretzsch,

Wilhelmstr. 33, L.
Lehrer für Clavierspiel,

u. Theorie der NMusik,

auf Wunsch auch ausser dem Hause.

auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Baukgeſwüſt [1735

Rathekoeller- Restaurant
Sonnabend: Eisbein, Sauerkohl, Erbſenbrei. Abend-
Sonntag: Hühnerfricassée. Stamm.

Mittagstiſch im Abonnement t Mk. von 125 Uhr.

fo e Münchener Bock-Bäer.
Montag den 17. Februar. 7 Uhr Abends

im Saale der „Loge zu den Fünf Thürmen“, Albrechtstrasse

CONCERI
des Violinisten

Adolf Wilhelmj
unter gütiger Mitwirkung des Pianisten Rudolf Viemann aus Wiesbaden.

Concertflügel: Blüthner.
Billets im Vorverkauf I. Platz Alk. 2,50, II. Platz Mk. 1,50, III. PlatzMk. 1,00 (Xassenpreis jo 50 Pfg. hböher), in der Nusikalienhandiunug von

Heinrich MHothan, Gr. Steinstrasse 14. [1484

Peissmitz- RestaurantEinem hochgeehrten Publikum zur gefl. Beachtung
Der Weg durch die Allee über die Ziegelwieſe iſt unpaſſirbar alle

anderen Wege ſind trocken. [1652Hochachtungsvoll Vr. Klopfleisch.

Rhein Westf. Boden Creclit- Bank

Köln a. Rhein.
Anträge auf Gewährung erſtſtelliger Hypotheken zu zeitgemäßen Be

dingungen vermittelt ohne Berechnung einer eigenen Proviſion
Robert Krahmer, General-Agent, Halle a. S.

27.
Ziehung bestimmt v. 27.

Kölner Dombau Lotterie
29. Februar er.

Hauptgewinne baar
15000, 30000, 19000, 226000, 23000 et

Originalloose à M. 3, Porto u. Liste 30 Pr.

Pascale, Wirth

Skadt- Theater.
Direktion Haus Julius Rahn.

Sonntag, den 9. Februar 1896.
Anfang 3!, Uhr.

27. Fremden orſtellung bei halben
reiſen.

Mit neuer Ausſtattung.

Zum 17. Male.
Sneewittchen

und die ſieben Zwerge.
Weihnachts Komödie in 6 Aklen und
8 Bildern nach dem gleichnamigen Märchen

bearbeitet von C. A. Görner.
Muſik vom Kapellmeiſter A. Mohr.

Ballet-Arrangements von Eleng Nadina.

Sonntag, den 9. Februar 1896.

Anfang 7! Uhr.
143. Vorſtellung.

102. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Zum 2. Male:

A Basso orto.Lyriſches Drama in 3 Akten nach Goffredo
Cognetti von Eug. Checchi.

Muſik von Niccola Spinelli.
In Szene gefetzt vom Direktor

Hans Jnlius Rahn.
Dirigent:

Kapellmeiſter Carl Frank.

Perſonen:
Spree Maria i Bee nSeſella, K. Blſe Breuer.Luigino, ihre Kinder Sigurd Lunde.

Cicillo O. v. Lauppert.
Johann Kaula.

Pichillo Willi Wirk.Volk, Männer und Frauen, Gäſte,
Buben c.

Die Scene Neapel am Strande.
Straße Aequaquilia (Am unteren Hafen).
Die neue Dekoration: „Straße in Neapel“
mit Ausſicht auf den Veſuv iſt von dem
Dekorationsmaler J. Heymann, Leipzig,

angefertigt.

Novität! Novität!

Hieragf

Die
Schauſpieler des Kaiſers.

Drama in 3 Aufzügen von
Karl Wartenburg.

Perſonen:
Armand von Caulaincourt,

Marſchall vonFrankreich,
Herzog von Vicenza, Jn
tendant d. kaiſerl. Theater
und Großſtallmeiſter H. Götz.Gaspard Didier Regiſſeur
v. k. Theater frangais Rud. Jahn.Mairice Bernard Schau A. Lipowie.

Anatole Malpré
Frangois Bourdin( Theater W. Lorenz.

Manon, Schauſpielerin
Thibaud, Sekretär d. Mar

ſchalls
Elaude Thürhüter im

Theater français Max Weiße.
Ein Adjutant d. Gouver-

neurs von Paris Alf. Boger.Ein Adjutant d. Marſchalls Alf. Runge.

Ein Diener C. Markgraf.Schauſpieler und Schauſpielerinnen des
Theaters franeais.

Ort der Handlung Paris.
Zeit Frühjahr 1806.

Zwiſchen dem 1. und 2. Stücke findet
eine längere Pauſe ſtatt.

Montag, den 10. Februar 1896.
144. Vorſtellung. Se103., Abonnements Vorſtennng.

Farbe blau
Anfang 7/, Uhr.Novität. Zum 3. Male Novität.

A Basso Porto
z weiſt jederzeit ſichereKapitaliſten erſt- und zweiſtellige

Hypotheken in jeder Höhe koſtenfrei nach

J. R. Strässner, rer
Hochfeiner Lederlandauer

und ein Gigg zu verkaufen
Delitzſcherſtraße S.

R. Garriſon.

Altes Gold und Silber kauft ſtets

ſpieler d. Aug. Schlüter.

Urbain Sanſuom frangais L eop. Kramer.
z Hofmann.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

The 6 Sunbeams, engliſche Tanz
Sängerinnen. Die ARlison-Truppe,
Elit-Parterre-Akrobaten. Die Geſchwiſter
Fourbillion, akrobatiſche Kunſt-Rad
fahrer. Brothers axini, BravourGymnaſtiker an den römiſchen Rüngen. u

Die drei Galway“ s muſikaliſchexcen
triſche Fantaſten. Fräulein LiIIyNora, Lieder und Walzerſängerin.

Herr Fämund Rlium, riginal
Geſangs Humoriſt. [1415
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden SountaNachmittags 46 ühr

Große
dachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis 2 Uhr

Grosser Frühschoppen
bei

VreisConcert.
Zur Pflege der Zähne

empfiehlt in beſter Qualität preiswerth

Zahnpulver
Zahnpasta
Zahmwasser
Zahnbürsten
Zahnstocher

Gr. Ulrichſtraße 9,neben Mars la Tour F. J. Patz.

qm qA»n---ncnccchp S
Circa 60 Centner guten, keimfähigen

Möhrenſamen
n ertragreichen Sorten giebt preiswerth
a

Domäne Cuculan bei Köſen.

Aus allen Theilen unſeres Leinen-,geboten, ſeine Einkäufe anßerordentlich billig zu machen.

Leipziger Straße 21.

Inventar Ausverkauf.
Wäſche und Kleider-Lagers haben wir verſchiedene Artikel im Preiſe ganz bedeutend zurückgeſetzt und iſt Jedermann Gelegenhe

759

Schnabel C Grümberg. Fcipziger Straße 21.

n Rathhausſtr. 12.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Halle (Saale), 1. Beilage zu Nr. 66 der Halleſchen Zeitung. S, Februar 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. Februar.

Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen hält heute
Abend 8 Uhr im Vereinslokale „MarslaTour“ eine Sitzung ab.

Die kommnnale Vereinigung wird noch im Laufe dieſes
Monats eine Sitzung abhalten, da verſchiedene Vorlagen ihrer Er
ledigung harren.

Der Vorſtand des 3. kommunalen Wahlbezirks-
Vereins beſchloß in ſeiner geſtrigen Fiy ſeine fällige Monats-
verſammlung am Mittwoch, den 12. d. Mts. in der Gaſtwirthſchaft
zum „Schweizerhaus“, Wörmlitzerſtraße, ab uhalten und auf dieTagesordnung folgende Punkte zu ſetzen Geſchäftliches. Ver
legung der Viehmärkte. Straßenbahnlinie Glaucha. Ver
einigung der beiden Kommunalvereine im 3. Wahlbezirk. Denk-
malangelegenheit. Wünſche aus der Verſammlung heraus.
Gäſte ſind willkommen.

Die Vorſtände der im 3. Wahlbezirk befindlichen Kom-
munalvereine: 3. kommunaler Wahlbezirks-Verein und
Kommunalverein „Süd und Weſt“ treten morgen, Sonntag
Vormittag 10 Uhr im „Paradiesgarten“ zu einer gemeinſamen
Sitzung zuſammen, um die Bedingungen, unter denen die Vereinigung
beider Vereine vor ſich gehen ſoll, feſtzuſtellen. Ueber die Hauptfragen
wird man ſich bald einig werden, da beide Vereine das ernſte Streben
nach einer Vereinigung haben.

Die zur Erinnerung an die fünfundzwanzigjährige
Zeit der Wiederkehr des ſiegreichen Krieges 1870/71 m

eſtalteten Feſtlichkeiten gehen allmählich ihrem Ende entgegen.
ſondere Gedenkfeiern ſind in dieſen Tagen von den deutſchen
Reichs Poſt- und Telegraphenbeamten, welche an
dem großen Kriege mit der Waffe oder als Feldpoſt- und Feld
telegraphenbeamte Theil genommen hatten, abgehalten worden hatte
doch Fe ldpoſt und Feldtelegraphie nicht zum letzten Theil zu den
Erfolgen beigetragenn und war doch durch die neu-
geſchaffene Einheit Deutſchlands auch die langerſehnte Ver
ſchmelzung der deutſchen Poſt und Telegraphenverwaltungen
u einem einheitlichen Ganzen herbeigeführt worden. Die Poſt und

Telegraphenbeamten des geſammten Obervpoſtdirektionsbezirks Halle
hielten ein ſolches Exinnerungsfeſt geſtern hier in den Räumen des
„Wintergarten“ ab, deren ſinnige Ausſchmückung die Bedeutung der
Feier als „Feldpoſtfeſt“ auch äußerlich kennzeichnete. Gegen 500 alte
Feldzugthellnehmer, Beamte und Unterbeamte aus allen Orten des
Bezirks hatten ſich zu dem mit Aufführungen u. ſ. w. verbundenen
Feſtkommers zuſammengefunden, der in Wort und Lied an die Thä-
tigkeit der Poſt und Telegraphie vor 25 Jahren erinnerte und ſo
alle Betheiligten bald zu freudig gehobener Stimmung hinriß.
Nach den Begrüßungsworten des Vorſitzenden des Feſtausſchuſſes,
Herrn Poſtraths Kohlmann, brachte der Chef des Bezirks, Herr
OberPoſtdirektor Wehlack, das begeiſtert aufgenommene Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer aus. In weiteren Reden wurden die Lei
ſtungen der alten Krieger und Feldpoſtbeamten gefeiert, wobei ins
beſondrre in längeren Ausführungen darauf hingewieſen wurde, wie
der ſeit 25 Jahren an der Spitze der Reichspoſtverwaltung ſtehende
Generalpoſtmeiſter Dr von Stephan in jener en Zeit ſeine be-
währte organiſatoriſche Begabung auch auf dem Gebiete des Feldpoſt
weſens zur Geltung gebracht hat; ihm galt ein weiteres jubelndes
Hoch. Ebenſo wurde in warmen dankbaren Worten
der Veteranen von 1870,71 gedacht. Mit den Theilnehmern von in
anderen größeren Städten (Berlin u. ſ. w.) gleichzeitig ſtattfindenden
ähnlichen Erinnerungsfeiern wurden herzliche Begrüßungstelegramme
ausgetauſcht. Zwiſchen den von der hieſigen Regimentskapelle vor
getragenen Muſikſtücken und den Allgemeinen Liedern wurde unker
Anderem ein von einem alten Halleſchen Feldzugtheilnehmer und
e (Herrn Staudte, Kanzleivorſteher bei der Ober-
Poſtdirektion) verfaßtes einaktiges Feſtſtück „Vor Paris am
18. Januar 1871“ aufgeführt, das die Bedeutung des großen Tages
in packender Weiſe ſchilderte. Die Feier, welcher die Damen der
Kriegstheilnehmer von den Logen aus beiwohnten, hat in den Herzen
der Feldzugtheilnehmer begeiſterten Widerhall hervorgerufen. Lange
nachdem der offizielle Theil des Feſtes beendet war, ſaßen die alten
Waffenbrüder noch in froher Laune beiſammen.

Evangeliſches Vereinshaus in Halle. Es ſcheint, als
ſollte die Errichtung eines evangeliſchen Vereinshauſes in unſerer
Stadt endlich vor ſich gehen, wenigſtens iſt dieſer Plan jüngſt ein
gut Theil ſeiner Ausführung näher gerückt. Als vor mehr denn
10 Jahren durch den von Herrn Oberprediger Wächtler redi
girten kirchlichen Anzeiger in mehreren Artikeln die Aufmerkſamkeit
der chriſtlich intereſſirten Kreiſe der evangeliſchen Bevölkerung auf die
wir hoffen dürfen, nicht ohne Erfolg. Jn einer Verhandlung zu der
Nothwendigkeit einer ſolchen Zentrale für alle evangeliſchen Vereins-
beſtrebungen gelenkt wurde, erkannte man auf allen Seiten das
dringende Bedürfniß an, aber es fand ſich Niemand, der die Sache
in die Hand zu nehmen und durchzuführen ſich getraute. Dieſer
fehlende Mann hat ſich gefunden. Herr e
D. Kautzſch, nicht unerfahren auf dem Gebiete evangeliſcher Vereins
thätigkeit, ein warmer und ſtets hülfsbereiter Freund unſerer evange-
liſchen Vereine in Halle, hat ſich das Verdienſt erworben, die Sache eines
zu gründenden Vereinshauſes wieder angeregt zu haben, und zwar, wie
wir hoffen dürfen, nicht ohne Erfolg. In einer Verſammlung zu der
er im Verein mit Herrn Superintendent D. Förſter und Ober-
prediger Wächtler eingeladen hatte, wies er in längerer Rede das

dürfniß eines Vereinshauſes nach: es fehle der Mittelpunkt für
die Beſtrebungen auf dem Gebiete der Jnneren Miſſion, es fehle
der große Saal für chriſtliche e und Verſammlungen
größeren Stils, kleiner für die Verſammlungen und Sitzungen all
gemeiner oder ſtudentiſcher Vereinigungen chriſtlicher Art; es fehle
der Raum für Volksvorträge ſittlich bildender und religiös belehrender
Art, alles in Allem, es fehle das Vereinshaus, als ein Central, als
ein gemeinſamer Stütz- und Sammelpunkt für die 31 chriſtlichen

ereine in unſerer Stadt. Unter lebhaftem allſeitigen Beifall gab
die Verſammlung zu dieſen Ausführungen ihre Zuſtimmung, ebenſo
erklärte man ſich einmüthig dafür, daß trotz der Denkmalsfrage und
auch der Kirchbaufrage an die Ausführung des vorgelegten Planes
geſchritten werden müſſe. Und dieſelbe wurde in der Weiſe be
ſchloſſen, daß ſich eine „Vereinhausgeſellſchaft“ konſtituire, auf Grund
eines zu wählenden Komitees, das ſeinerſeits weitere Kreiſe zu inter
eſſiren hat und zum Beitritt auffordert, der unter Zahlung eines
Jahresbeitrages von ungefähr 2 Mk. erfolgt. Dieſes Komitee der
Geſellſchaft, aus 32 Mitgliedern beſtehend, ſoll ſich zu einem Viertel
aus Geiſtlichen der Stadt in Anlehnung an die 8 vorhandenen Pa-
rochien, zu einem zweiten Viertel Jus 8 Vertretern (Laien) der 8
kirchlichen Gemeindeorgane der Stadt zuſammenſetzen, während die
noch übrigen 16 Mitglieder aus verſchiedenen intereſſirten
und fachkundigenn Männern durch Kooptation zuſammen-
geſtellt werden ſollen. Dieſem Komitee wird die Plan-
frage, die Platfrage, das Studium anderer Vereinshäuſer, die
bezüglich der Rentabilität anderer Vereinshäuſer Deutſch
lands u. A. zur Erledigung obliegen. Als vorläufiges Aktions-
komitee vor dem Zuſammentritt des großen gewählten Komitees
des Geſellſchaft wurden ſodann die Einberufer Herr Supenintendent
Dr. Förſter als Vorſitzender, und die Herren Prof. Dr. Kau tſch
und Oberprediger Wächtler gewählt, die demnächſt einen
Aufruf an die evangeliſche Bevölkerung unſerer Stadt erlaſſen wer
den. So haben wir denn begründete Hoffnung, daß auch Halle
bald ſein evangeliſches Vereinshaus haben wird und damit die
e Ausſicht, daß ein Aufleben und Aufblühen aller Beſtre-

ungen auf dem Gebiete der innern Miſſion vor ſich gehen wird
eine dringende Nothwendigkeit für unſere immer mehr wachſende

Stadt in den ſozialen Schwierigkeiten unſerer Stadt.
Verein ehem. 67er. n der Monatsverſammlung am

5. Februar wurde die Jahres-Rechnung pro 95 gelegt und dem
Kaſſirer Entlaſtung ertheilt. Hierauf wurde die Beſchaffung eines
Ordenkiſſens und einer Trauerſchärpe beſchloſſen. Der Kamerad
Tretrop erbot ſich, dieſe Gegenſtände auf ſeine Koſten zu be
ſchaffen. Durch Erheben von den Plätzen wurde dem Spender der
Dank des Vereins ausgedrückt. Von dem Verein ehemaliger 67 er
Berlin iſt eine Einladung zum 10. Stiftungsfeſt an den diesſeitigen
Verein ergangen, Zu dieſer Feier werden 10 Kameraden am 8. Febr.
Mittags 1 Uhr 52 Min. nach Berlin abreiſen und da der Bruder-
verein Berlin gebeten hatte, die Fahne mitzubringen, wurde beſchloſſen,
der Deputation, unter welcher ſich die beiden Fahnenträger befinden,
die Fahne mitzugeben.

Jn der hieſigen Stenographiſchen Geſellſchaft beginnt
am Dienſtag, den 11. d. Mts. ein neuer Unterrichtskurſus. Honorar
inkl. Lehrbuch 3 Mk. Gefl. NAnmeldungen dazu ſind zu richten nach
dem Vereinslokal, Zentral-Hotel, Thalamtsſtraße.

Bürger-Rettungs-Juſtitut. Die Monatskfonerenz
Verſtandes findet Dienſtag, den 11. Febr., nachm. 6 Uhr ſtatt.

Der Ornithologiſche Centralverein für Sachſen und
Thuringen hielt vorgeſtern Abendin Fr. Kohl's Gaſtwirtſchaft eine
gut beſuchte Verſammlung ab, in welcher zunächſt eine Anzahl aus-
e Hühner und Tauben, durchweg ſchöne Exemplare und von
Mitgliedern ſelbſt gezüchtet, zur Beſprechung gelangte. Der Herr
Vorſitzende machte Mittheilung von den Verhandlungen der Ver-
bands Verſammlung des Verbandes der Geflügelzüchtervereine der
Provinz Sachſen, Anhaltund ThüringiſcherStaaten, von der erfolgten Con
ſtituirung der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen und von
Verſchiedenem in Bezug auf das bevorſtehende Vereins Jubiläum

Geflügel Ausſtellung im nächſten Monat, die nach dem
bis jetzt Wahrgenommenen recht zahlreich beſchickt
zu werden verſpricht. Jn Sachen des Vogelſchutzes wurde vom
Vorſitzenden Mittheilung von dem bis jetzt in dieſer wichtigen Sache
Geſchehenen gemacht, die Verſammlung erklärte ſich mit den ge-
troffenen Maßnahmen einverſtanden. Es handelt ſich hierbei nament-
lich um die Vogel-Maſſenmorde an den Meeresufern, bevor ſich die
Thiere zur Reiſe rüſten, oder übers Meer nach hier zurückkehren.Ueberall wird dagegen Proteſt erhoben und vielleicht gelingt es den

vereinten Bemühungen des Schutzvereins hier Abhülfe zu ſchaffen.
Zum Schluß wurde noch Verſchiedenes aus der Fachlitteratur bekannt
gegeben und eine Beſprechung darüber herbeigeführt.

An der Univerſität Halle ſtudiren im laufenden Winter-
Semeſter 1895,/96 mit Einſchluß der nachträglich Jmmatrikulirten
und 21 Hoſpitanten 280 Land wirthe von Beruf. Hiervon
gehören an dem Königreich Preußen Provinz Sachen 40 Provinz
Brandenburg 24, Provinz Schleſien 19, Provinz Hannover 13, Prov.Oſtpreußen 8, Provinz Weſtfalen 8, Provinz Rheinprovinz 8, Prov.

Poſen 7, Provinz Pommern 6, Provinz Weſtpreußen 5, Provinz
HeſſenNaſſau 5, Provinz Schleswig-Holſtein 4, 147, Königreich
Sachſen 14, Großherzogthum Heſſen 5, Mecklenburg- Schwerin und
Hamburg je 4 8, Bayern, Braunſchweig und Bremen je 3 9, An
halt, Baden und Oldenburg je 2 6, Elſaß-Lothringen, Lippe-
Detmold, Lübeck, Mecklb.-Strehlitz, SachſenMiiningen, Sachſen-

des

Weimar Schwarzburg Sondershauſen Schwarzburg Rudol
ſtadt und Württemberg je 1 9, Oeſterreich- Ungarn 30, Ruß-
land 30, Bulgarien 11, Belgien und Schweiz je 2 4, Frankreich,
Niederlande, Schweden und Norwegen und England je 1 4,
Amerika 3, Summa: 280.

Die neuerbaute höhere Töchterſchule in den Francke-
ſchen Stiftungen iſt ſo weit fertig geſtellt, daß ſie zu Oſtern
d. J. ihrer Beſtimmung übergeben werden kann. Die Einweihung
der ſchönen Räume erfolgt im Beiſein der Herren Schulvorſteher,
Lehrer und Lehrerinnen der Stiftungen, ferner der erren Bau eiter
und Bauhandwerksmeiſter. Der Bau erfolgte unter Oberleitung des
Herrn Königlichen Regierungsbaurath Becker Merſeburg und unter
ſpezieller Leitung des Herrn Königlichen Regierungsbaumeiſter Fas-
Dre Bei denſelben waren von Handwerksmeiſtern thätig die
Herren Maurermeiſter C. Lingesleben, hier (Schachtarbeiten),
Maurermeiſter Lucke, hier (Maurerarbeiten), Zimmermeiſter Oh
mann Giebichenſtein (Zimmerarbeiten], Tiſchlermeiſter A. Preller
hier (Tiſchlerarbeiten) Klempnermeiſter Broſe hier (Klempnuer
arbeiten) Kunſtſchloſſermeiſte Müller hier (Schloſſerarbeiten),
Malermeiſter Beckmann und Wanke hier (Malerarbeiten),
Glaſermeiſter Zipprich hier (Glaſerarbeiten), Waſſer- und Gas
anlagegeſchäft von P. Angermann hier die Gas- und Waſſer
leitung, Kloſetanlage uſw., eine Berliner Firma die Luftheizung, ein
Niemberger Meiſter die Dachdeckung. Das Gebäude, im Rohbau
ehalten, iſt dreiſtöckig, enthält 14 Schulklaſſen, eine große ſchöneding (Schnitzarbeiten Herr Holzbildhauer Lu z hier), Zimmer für

die Konferenzen und eine Hausmannswohnung. Auf dieſen Bau
können die Franckeſchen Stiftungen ſtolz ſein, er iſt, ohne zu über-

treiben, ein Muſterbau.
Städtiſches Muſenm. Vom Sonntag an ſind ausgeſtellt:

70 Reproduktionen nach ausgeführten Bauten des Architekten Hugo
Wrede hierſelbſt Villen, Stadthäuſer, Denkmäler u. a., ferner
einige ältere Hinterglasmalereien. Es bleiben für Sonntag
noch ausgeſtellt die beiden Gratulationsadreſſen an Profeſſor Her
berg, ſowie Gemälde und Zeichnungen von Eugen Kirchner
und Richard Kaiſer in München.

Jm Bevölkerungsſtande der Stadt Halle ſind im
Monat Januar 1896 341 Kinder als geboren angemeldet, 180
männlichen und 161 weiblichen Geſchlechts darunter 50 uneheliche
Geburten, 17 männliche und 7 weibliche von hieſigen, 10 männliche
und 6 weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 308 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſton.
hkatholiſcher

moſaiſcher
J I II 7 diſſidentiſcher.

gemiſchter
e I 5Als verſtorben ſind angemeldet: 113 Perſonen männlichen

und 99 weiblichen Geſchlechts 212, dazu 14 Todtgeburten 226
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 32 männl., 24 weibl. Geſchlechts,

pon 12 122 5 11 r 9 a6- 15 8 e 5 r 71620 4 tl v
3140 4 r 8 r4160 14 I6180 i rüber 81 2 7unbekannt

Zuſ.: 113 männl., 99 weibl. Geſchlechts
171 waren evangeliſcher, 12 katholiſcher, 1 moſaiſcher Konfeſſion,
Diſſident, ungetauft 28. Es waren 73 männliche, 61 weibliche ledig
31 männliche, 15 weibliche verheirathet 9 männliche, 22 weibliche
verwittwet, 1 weibliche geichieden. Geboren wurden 341, Todes-
fälle waren 226, mithin 115 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen
wurden 42 geſchloſſen.

Aktien-Ziegeleien- Geſellſchaft. In der geſtern in Senne-
witz abgehaltenen Generalverſammlung der Trotha -Senne-
witzer Aktien-Ziegeleien- Geſellſchaft zu Senne-
witz waren 9 Aktionäre mit 86 Aktien, welche 59 Stimmen hatten,
anweſend. Dem Vorſtand und Aufſichtsrath wurde für das ver-
gangene Jahr Entlaſtung ertheilt und die Dividende auf 35 Proz.
feſt geſetzt. Ein Antrag auf Erhöhung der Mitgliederzahl des Auf-
ſichtsrathes von 3 auf 5 wurde genehmigt und Herr Bankier
Julius Becker von hier, ſowie Herr Dr. med. Nürnberg aus
Eisleben gewählt.

Maskenball im Walhalla- Theater. Von allen karne-
valiſtiſchen Veranſtaltungen pflegen die Maskenbälle den Höhepunkt
der luſtigen Faſchingszeit einzunehmen. Wenn die elektriſirende
Muſik ertönt und in den glänzend erleuchteten Sälen ſich die Paare
im Tanze dreben, wenn die Pritſche klatſcht und die Schellen klingen,
wenn die Pfropfen knallen und die edle Bachusgabe die Gläſer
füllt, wer könnte ſich da griesgrämig dem Sinnentaumel entziehen,
der alle in fröhlichem Vergeſſen der Alltagsſorgen mit ſich reißt.
Hat doch auch Prinz Karneval bereits im Voraus für alle etwa zu
begehende Thorheiten unumſchränkte Amneſtie zugeſichert und heißt
es doch auch nur zu bald: „carne valé!“ Der Maskenball im
Walhalla-Theater gilt ſeit Jahren als der beſtbeſuchteſte von allen,
die hier veranſtaltet werden. Auch der diesjährige Maskenball, welcher
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eſtern abgehalten wurde, ließ in dieſer Beziehung nichts zu wünſchen
brig. Namentlich war die Zahl der Masken ſelber eine verhältniß-

mäßig-große, ſo daß der eigentliche Charakter der Feſtlichkeit, im
Gegenſatz zu anderen hieſigen Veranſtaltungen, voll und ganz zur
Geltung kam. Die Räumlichkeiten waren wie in früheren Jahren
hergerichtet und in geſchmackvoller Weiſe dekorirt. Um 10 Uhr be
gann auf der Bühne die Spezialitäten Vorſtellung, worin
die beſten Kräfte des gegenwärtigen Spielplans auftraten.
Neu war die Scene, in welcher Exercitien und Evolutionen der
Heilsarmee „getreu nach der Natur“ vorgeführt wurden. Dieſe
Naturtreue war natürlich eine Perſiflage, die ebenſo gelungen als
wirkſam war. Nach der Vorſtellung nahmen die Ballfreuden ihren
Fortgang in ungeſtörter Harmonie, die ſich ſogar auf die einander
feindlich geſinnte Hunde und Katzenfamilie erſtreckt vertragen ſich
doch heute friedlich miteinander Kater und Rollmops. Au!

Ein großer Menſchenuauflauf wurde geſtern Abend an
der Ecke der Märkerſtraße und KleinBerlin durch einen Burſchen
verurſacht, der ſeiner Verhaftung den heftigſten Widerſtand entgegen
ſetzte. Der Burſche hatte vorher mehrere Perſonen angerempelt und
war, als man ihn zurechtwies, zu Thätlichkeiten übergegangen. Da
der Verhaftete über ungewöhnliche Körperkräfte verfügte und ſich mit
aller Kraft zur Wehr ſetzte, ſo konnte er erſt mit Hilfe mehrerer Per
ſonen gebändigt und zur Feſtſtellung ſeiner Perſonalien auf die
Polizei gebracht werden.

Ans den Königlichen Kliniken in Halle.
Der Bahnarbeiter Weber von hier erlitt geſtern eine ſchwere

Beſchädigung des rechten Auges dadurch, daß an einer Dampfmaſchine
während der Probefahrt ein Oelrohr zerbarſt und einige Glasſplitter
dem Mann in das Auge eindrangen. Der Bedauernswerthe wurde
nach der Königlichen Augenklinik gebracht. Hoffentlich gelingt es der
ärztlichen Kunſt, ihm das betroffene Auge zu erhalten. In der
Dehne'ſchen Maſchinenfabrik verunglückte geſtern Abend der Arbeiter,
frühere Gärtner Meyer von hier, indem er in der Gießerei in eine
unverdeckte, mit glühenden Schlacken angefüllte Grube fiel. Der
Unglückliche erlitt ſchwere Brandwunden am Oberkörper, ſowie an
Händen und Beinen und mußte deshalb in die königliche Klinik
aufgenommen werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Die Heimath. Letztes Gaſtſpiel

des Fräulein Reiſenhofer.) Geſtern Abend gaſtirte Frl Reiſen-
hofer vom Leſſing-Theater in Berlin zum letzten Male in dieſer
Saiſon auf unſerer Bühne. Gegeben wurde Sudermanns „Heimath“.
Ueber dies Sudermann'ſche Stück iſt bereits viel geſchrieben und noch
mehr geſprochen worden. Zahlreiche Bedenken wurden gegen die
Aufführung der „Heimath“ laut man ſprach es offen ans, daß die
„Heimath“ zu jenen Bühnenſtücken gehöre, in deren Aufführung ein
anſtändiger Mann ſeine Gattin und ſeine Töchter nicht
ſchicken dürfe, weil dort vertheidigt uud geprieſen werde, was
Religion, Sitte und Anſtand verurfheilen und verdammen. Aller
dings lag und liegt in derartigen Behauptungen ein Körnchen
Wahrheit, allein wenn das Theater das Leben ſo ſchildern ſoll, wie
es in Wirklichkeit iſt, wenn es uns nicht nur Jdealgeſtalten, ſondern
auch Erſcheinungen des Alltagslebens vorführen will dann dürfen
auf der Bühne auch Charaktere nicht fehlen, wie Magda Schwartze
und der Regierungsrath von Keller. Wer über Suder-
manns „Heimath“ den. Stab brechen zu müſſen glaubt, der
muß über die meiſten franzöſiſchen Luſtſpiele das „anatbema sit“
ausrufen. Die Anſchuldigungen, welche man gegen das Suder-
mann'ſche Bühnenſtück erhob, haben für daſſelbe nur Reklame ge-
macht es iſt vorläufig durchaus keine Ausſicht vorhanden, daß die

von dem Repertoire unſerer großen Bühnen abgeſetzt
wird. So ging denn das Schauſpiel auch auf unſerer großen Bühne
geſtern Abend wieder in Szene. Die Rolle der Magda hatte
unſer Gaſt, Fräulein Maria Reiſenhofer übernommen. Wir
hatten wiederholt Gelegenheit, Fräulein Heeſe am F. Re-
ſidenztheater in München als Magda zu ſehen, ebenſo Sign. CleonoreDu e vor zwei Jahren in München und in dieſer Saiſon in
Breslau, und wir müſſen freimüthig bekennen, daß Fräulein Reiſen
hofer von den beiden genannten Damen noch Vieles lernen kann.
Dies zeigte ſich namentlich in der erſchütternden Schlußſzene, in der
die Magda nach dem Tode ihres Vaters den Eniſchluß faßt, das
Elternhaus, in welches ſie erſt kürzlich zurückgekehrt war, wieder zu
verlaſſen, und dann an der Schwelle zuſammenbricht. In dieſer
Szene ſtand Frl. Reiſenhofer keineswegs auf der Höhe ihrer Aufgabe
der bitteren Reue und dem tiefen Seelenſchmerze wußte ſie gar zu
wenig Ausdruck zu geben. Auch in der Auseinanderſetzung mit
dem Regierungsrath v. Keller leiſtete ſie bei Weitem nicht, was wir
von der Darſtellerin der Magda erwarten müſſen. Die Szene, in
welcher Magda ihre Tante Franziska v. Wendlowski durch ihr
Rauchen aus dem Zimmer jagt war leider geſtern Abend geſtrichen
und gerade n wäre Frl. Reiſenhofer ſo recht am Platze geweſen.
Die übrigen Rollen waren gut beſetzt ganz beſonders müſſen die
Leiſtungen der Herren Büttner (Oberſtlieutenant Schwartze) und
Lorenz Pfarrer Heffterdingk) lobend hervorgehoben werden

R.
Berichtigung. Leider hat ſich in unſer geſtriges Referat

über „A Basso Porto“ ein bedauerlicher Fehler eingeſchlichen ſtatt
„Komponiſten“ ſollte es „Kapellmeiſter“ heißen. Die Red.

Ans dem Bureau des Stadttheaters. Morgen Sonntag
ſinden wiederum 2 Vorſtellungen ſtatt. Nachmittags 3 Uhr geht
das prächtige Weihnachtsmärchen. Sneewittchen und die 7
Zwer ge“, deſſen Zugkraft wohl noch lange nicht erſchöpft ſein
dürfte, als Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen in Scene. Abends
wird die mit ſo ſenſationellem Fuee aufgeführte Oper „A Basso
'orto“ wiederholt, hierauf gelangt das Drama „Die Schau-
ſpieler des Kaiſers von Karl Wartenburg zur Aufführung.

Reportoire des Stadttheaters in Halle a. S. Sonntag
9. Februar, 102 Abonn., Farbe roth. 27. Vorſtellung bei halben
Preiſen. „Sneewittchen und die 7 Zwerge.“ Novität
A Bosso Porto. Hierauf Die Schauſpieler der Kaiſers. Montag
10. Februar, 103 Abonn., Farbe blau. A Basso Porto. Dienstag
11. Februar, 104 Abonn., Farbe gelb. Fräulein Doltor. Mittwoch
2. Februar 105 Abonn. Farbe weiß. Siegfried. Donnerstag
3. Februar, 106 Abonn., Farbe roth. Romeo und Julia. Freitag
4. Februar, 107 Abonn., Farbe blau. A Basso Porto. Sonnabend
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15. Februar, 108 Abonn. Farbe gelb. Zum erſten Male Der
Dornenweg.

Kammermuſik-Abend. Das Leipziger Gewandhaus-Quartett
der Herren Prill, Rother, Unkenſtein und Wille bot
uns geſtern an ſeinem dritten Kammermuſik Abend im Saale der
Loge zu den fünf Thürmen wiederum einen muſikaliſchen Hochgenuß
durch einen vollendeten Vortrag des reizenden, melodiſch munteren
Quartetts in d-moll von Mozart (Köcher-Vz. Nr. 421), des für
Halle im Allgemeinen wohl noch unbekannten, aber feinen und in-
tereſſanten Jnſtrumentalwerkes von Smetana „Aus meinem Leben“
und des ſpielfertigen, leicht hinfließenden Hayde' ſchen Quartetts
op. 54,8 in B-dur. Das meiſterhafte Zuſammenſpiel
der genannten Künſtler iſt hier längſt bekannt; auchgeſtern Abend documentirten ſie ihre Meiſterſchaft
nach dieſer Seite hin auf's Neue. Das Spiel war in jeder Weiſe
ein vollendetes, überall rhythmiſch klar und durchſichtig, fein em
pfunden und gleichmäßig in allen Stärkegraden vom Forte bis zum
verhauchenden Pianiſſimo. Wie deutlich zeigte ſich überall die
Stimmführung! Wie klar zogen ſchon im 1. und 2. Satze des
Mozart'ſchen Quartetts in allen vier IJnſtrumenten die hinter ein-
ander folgenden Sechszehntelfiguren an unſerem Ohr vorüber! Wie
perlte es in den Variationen des letzten Satzes. Ueberall konnte
man klar und deutlich jedes einzelne Inſtrument verfolgen, ohne daß
eines vor dem andern dominirt hätte. Nur bei Smetana, wo die
einzelnen Jnſtrumente im Largo beſonders ſoliſtiſch
auftreten und namentlich das Cöoèllo und die
Viola ſchön zur Geltung gelangen, hätte uns ein weniger foreirtes
Beben im Ton des Cellos beſſer gefallen. Die Wiedergabe dieſes
eigenartig prächtigen, von den beiden andern Quartetten grundver-

ſchiedenen Werkes war eine ſchöne und edle und hat uns tief inner
lich erfaßt. Beſonders gefiel uns auch im letzten Quartett das
prächtige Largo cantabile in welchem die 1. Violine die ſchöne, ver
zierungsreiche Melodie, fein und ſinnig unterſtützt von den drei
anderen Jpſrurenten ganz vorzüglich durchführte. So war dieſer
Abend in der That ein künſtleriſch hoher Genuß, und gab das
Publikum ſeinem Danke für dieſe genußreichen Darbietungen leb-

haften Ausdruck. wh.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Aus der Provinz, 8. Febr. (Altheilige Steine.)
Man ſchreibt ans Jn der Abendausgabe Jhres geehrten Blattes
vom 7. d. M. wird die wiſſenſchaftliche von H. Größ-
ler Eisleben über „Altheilige Steine in der Provinz Sachſen“ be
ſprochen und dabei des Nagelſteines an BortenſteinsEcke in der
Salzgaſſe zu Naumburg a. S. gedacht. Derſelbe ſoll verſchwunden
ſein. Für den Einſender dieſer Zeilen knüpfen ſich an den qu.
Stein viele Erinnerungen aus der Kinderzeit. Er war
der Sammelpunkt für uns Knaben und nrotz
ſtrengen Verbots der Mutter rutſchten wir oft auf dem mit Nagel-
köpfchen geradezu geſpickten Knollenſtein herum. Zur Beruhigung
Derjenigen, welche ſich für dieſen altehrwürdigen Stein int ereſſiren,
kann ich mittheilen, daß er nicht verloren gegangen iſt, ſondern ſich
wohlgeborgen und behütet in der vorgeſchichtlichen Abtheilung des
Muſeums für Völkerkunde zu Berlin befindet und zwar rechts unter
einem Fenſter nahe dem Eingange. An Bewunderern fehlt es faſt nie.

rre ich nicht, ſo befand ſich ein ähnlicher aber minder reich geſpickter
tein noch vor etlichen Jahren an einem Hauſe in der Nähe der

Marienkirche. Unſer Nachbar, der Schmiedemeiſter Müller in der
Salzgaſſe, der unſer ganzes Vertrauen genoß, bei dem wir als
Kinder uns gar oft Rath und Nägel zu holen pflegten, erklärte uns
vor nunmehr 50 Jahren, daß es wohl möglich ſei, in manche Steine
Nägel einzuſchlagen. Aberglauben ließ der praktiſche
Meiſter nicht gelten, er hielt weder etwasvon dem Teufelskerl, der die Nägel mit der Pudelmütze einge
Guggen noch davon, daß bei Gewittern Knollenſteine weich wie

utter würden, er zeigte uns vielmehr, daß ein Theil der „Feld
wacken“ von Natur Löcher und Spalten beſäße, in die ein guter,
alſo biegſamer Hufnagel, beſonders wenn er verkürzt ſei, mit Leichtig
keit ſich einſchlagen ließe. Meiſter Müller war der Meinung, die
Nagelſteine in Naumburg hätten vor Hufſchmieden geſtanden,
man hätte ſie vielmehr dorthin geſchleppt und die Geſellen hätten
alle Löcher vernagelt, damit man nicht dahinter käme, wie es ge-
macht ſei.

Die Umgebung von Halle iſt naturgemäß reich an ſolchen, der
Braunkohlenformation angehörenden Knollenſteinen. Wer den Weg
von Dölau nach Bad Neu Ragozzi wandert, erblickt zur linken Hand
eine lange Reihe den Feldern entnommener Knollenſteine.

Eine Unterſuchung der Steine, ob darunter ſich „vernagelte“ be
ſinden, wie die „eiſerne Jungfrau“ bei Dölau dürfte ſich nen.

r (Jm alten preußiſchen Schacht)riß geſtern ein Förderkorb los und ſtürzte in die Tiefe. Der an der
Förderung beſtellte Wärter, welcher angenommen haben mag, daß
hierbei zwei in dem anderen Förderkorbe befindliche Arbeiter durch
das Aufſetzen verunglückt wären, hat ſofort ſeinem Leben durch Er-
hängen ein Ende gemacht. Man fand ihn alsbald im Keſſelhauſe
erhängt als Leiche auf. Es iſt jedoch von den im anderen Korbe
befindlichen beiden Arbeitern keiner zu Schaden gekommen.

Aſchersleben, 6. Februar. (An Brand wunden ge-
ſt orben.) Vorgeſtern Vormittag iſt dem Hauſe Nr. 7, Unter der
Burg, der dreijährige Sohn der Eheleute Ebers, in der Stube, in
welcher er ſich auf kurze Zeit allein befand, derartig verbrannt, daß
er in das Krankenhaus aufgenommen werden mußte. Dort iſt er
noch am ſelben Abend an den Brandwunden verſtorben. Dem Ver-
nehmen nach ſoll der Knabe in der Nähe des Ofens, in welchem
Feuer war, geſpielt haben, wobei die Kleider in Brand gerathen ſind.

Schwenda, 8. Februar. (Jm Siebengemeinde-
walde) wurde kürzlich ein Hirſch gefunden, der vermuthlich von
Wildſchützen erlegt war. Es ſoll auch ein Mann geſehen worden
ſein, der der betreffenden Stelle zuging. Derſelbe hat wahrſcheinlich
am erſten Tage das Thier erlegt, ſcheint aber am zweiten Tage nur
das Geweih mitgenommen zu haben, da er ſich jedenfalls nicht ſicher
gefühlt hat. Der Waldförſter fand noch rechtzeitig den Hirſch, welcher
dem Jagdpächter zugeſandt ſein ſoll.

Sangerhauſen, 7. Febr. KKyffhäuſergauturntag.)
Von den 90 zum Gau gehörenden Vereinen waren auf dem jüngſt
ſtattgehabten Kyffhäuſergauturntag hierſelbſt 66 durch 106 Abge-
ordnete vertreten. Von 9--1 Uhr währten die Verhandlungen über
innere Angelegenheiten des Gauverbandes nach der von 1--2 Uhr
dauernden Mittagspauſe kam das Hauptthema des Tages, die vor-
eſchlagene Theilung des Gauverbandes zur Verhandlung die

Verſammlung lehnte mit 55 gegen 54 Stimmen den
von Nordhauſen geſtellten Theilungsantrag ab. Der Gauturnwart
SchulzeEisleben forderte zum fleißigen Beſuch des Kreisturnfeſtes in
Apolda und zu einer Gauturnfahrt nach dem Kyffhäuſer auf. Eine
Fahrt nach der neuerbauten Joſefshöhe bei Stolberg wurde für
ſpäter in Ausſicht genommen. Den Vereinen wurde empfohlen,
ſelbſt beſondere Vorturnerſtunden abzuhalten. Der Aka-
demiſche Turnverein Gothia- Halle wünſchte ſtatt
des Muſterriegenturnens das Vereinswettturnen einge
führt zu ſehen auch ſollten Spielriegen gleich den
Riegen am Geräth gepflegt werden. Die Verſammlung ſtellte ſich
dem Antrag ſympathiſch gegenüber und beauftragte die Gauvor-
turnerſchaft, eine entſprechende Den auszuarbeiten. Der Vor-
ſtand des Gaues und der Gau-Unfallkaſſe wurde wiedergewählt.
Schießlich gelangte noch der Antrag zur Annahme, zum Kreisturnfeſt
in Apolda zwei Muſterriegen auf Koſten der Gaukaſſe zu entſenden.
Um 5 Uhr wurde der Gauturntag geſchloſſen worauf ſich
die zurückbleibenden Vertreter noch zu einer fidelen Abſchiedskneipe
vereinigten.

S Nordhauſen, 8. Frhruar. (Die hieſige Handels-
kam m er) hat ſich den Pe
einer Eingabe an den Reichstag angeſchloſſen.

Ziegelrode, 4. Februar. (Verſtecktes Dynamit.)
Der Bergmannn F. Baumecker von hier kam zum Gensdarm
Schmelzkopf nach Hergisdorf mit der Anzeige, der Sohn ſeiner Haus
wirthin habe im Keller Dynamit verſteckt und ſeiner Aufforderung,
denſelben zu entfernen, nicht Folge geleiſtet. Die Hausſuchung durch
Herrn Sch. ergab das Vorhandenſein mehrere Dynamitpatronen am
enannten Orte. Der Sohn wollte von dem Vorhandenſein des

Dynamits nichts wiſſen und ſchließlich ſoll der Anzeiger geſtanden
haben, daß er ſelbſt denſelben dorthin geſchafft habe, wofür er ſofort
in Haft genommen wurde. Uneinigkeit zwiſchen Miether und Haus-
wirth war der Grund zu dieſer Denunciation.

Weimar, 7. Februar. (Neue Medaill e). Der Groß-
herzog hat eine neue Medaille geſtiftet und dafür, unter Aufhebung
der Vorordnung vom 25. Anguſt 1892, Folgendes beſtimmt 1. Die
für Verdienſte, welche durch eine Wirkſamkeit in Angelegenheiten des
Großherzogthums Sachſen und des deutſchen Reiches erworben ſind,
von uns zu verleihende Medaille (Verdienſtmedaille) beſteht aus
einer runden Schaumünze, deren Vorderſeite unſer Bildniß zeigt,
während die Rückſeite die Jnſchrift „dem Verdienſte“ enthält, um-
rahmt von einem aus Eichenlaub geflochtenen Kranze. 2. Die zur
Anerkennung für ſonſtige löbl. Leiſtungen oder gute Dienſte von Uns zu
verleihende Medaille (Anerkennungsmedaille) beſteht aus einer runden
Schaumünze, deren Vorderſeite Unſer Bildniß zeigt, während die
Rückſeite Unſeru Namenszug mit darüber ſchwebender Krone ohne
ſonſtige Jnſchrift oder Umkränzung trägt. 3. Die unter 1 und 2
gedachten Medaillen werden in Gold, Silber oder Bronze verliehen
und am landesfarbigen Bande getragen. 4. Die für hervorragende
Verdienſte auf dem Gebiete der Wiſſenſchnft und Kunſt von Uns zu
verleihende Medaille beſteht aus Gold, entſpricht ſonſt bezüglich der
Vorder und Rückſeite der Vorſchrift unter Ziffer 1 und zerfällt
in zwei Klaſſen: Die erſte Klaſſe hat ovale Form

titionen gegen das Margarinengeſetz in

und wird an dem Bande des Komthurkreuzes um den
Hals getragen. Die zweite Klaſſe hat die gewöhnliche Form und
wird am Bande des c auf der Bruſt getragen. 5. Die
zur Anerkennung rühmlichen Wirkens, gemeinnütziger Thätigkeit und
anderer löblicher Leiſtungen und Dienſte auf dem Gebiete der Kunſt
von Uns verliehene Medaille beſteht aus einer am landesfarbigen
Bande auf der Bruſt zu tragenden ſilbernen Schaumünze mit ge
flochtenem Rande, deren Vorderſeite Unſer Bildniß zeigt, während
die Rückſeite die Jnſchrift „Dem Verdienſte in der Kunſt“ trägt, die
ein mit einem Band umwundener Lorbeerkranz einſchließt.

Gotha, 8. Februar. (Feuerverſicherung. Feuer.)
Die Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha, welche im
Jahre 1821 auf Gegenſeitigkeit errichtet iſt, hat mit dem Jahre 1895
Fünf und Siebenzig Jahre ihrer gemeinnützigen Thätigkeit vollendet.
Jm Jahre 1895 waren für 4919 361 100 Mk. (gegen 1894 mehr
121 941 200 Mk.) Verſicherungen in Kraft. Die Prämieneinnahme
dieſer Anſtalt betrug im Jahre 1895: 15 306 107 Mk. 80 Pf.
(gegen 1894 mehr 369 191 Mk.) Von der Prämieneinnahme wird in
jedem Jahre derjenige Betrag, welcher nicht zur Bezahlung der Schädenund Berwaltungetoſten, ſowie für die Prämienreſerve erforderlich iſt, den

Verſicherten zurückgewährt. Nach dem veröffentlichten Rechnungs-
abſchluſſe für das Jahr 1895 betrug dieſer den Verſicherten wieder
zufließende Ueberſchuß 10107462 Mt. 20 Pfg., gleich 66* der ein
gezahlten Prämie. Jm Durchſchnitt der zwanzig Jahre von 1876
bis 1895 ſind jährlich 75,09 der eingezahlten Prämien an Ueber
ſchuß den Verſicherten zurückerſtattet. Jn dem 4 Kilometer ſüdlich
von Gera gelegenen Dorfe Luſan brannten heute Vormittag das
Böttgerſche, Kühnſche und Trinkſche Gut, erſteres ganz die letzterer
theilweiſe nieder. Das Feuer ſoll durch eine umgeworfene Stall-
lampe verurſacht worden ſein.

Gotha, 5 Februar. (gm hieſigen Krematorium)
wurde am Dienſtag die Leiche der verw. Frau Majorin Wermelskirch
aus Halle verbrannt. Es war die 1598. Leichenverbrennung, die auf
Friedhof V vorgenommen wurde. Die Eiſenbahntransportkoſten be
trugen für die Leiche inkl. Expeditionssebühren 60,80 Mk.

Leipzig, 7. Februar. (Ein bedauerlicher ſchwerer
Unglücksfalh hat ſich geſtern Nachmittag in einer Wohnung
auf dem Gerichtswege zugetragen. Ein daſelbſt bei einem Hand-
arbeiter in Pflege befindliches 4jähriges Mädchen war auf kurze Zeit
allein in der Wohnung gelaſſen worden und hatte währenddem ein
Brikett in den Ofen, in welchem Feuer brannte, gelegt, dabei aber
die Ofenthür offen gelaſſen. Es ſind alsdann nun glühende Kohlen
heraus und auf mehrere vor dem Ofen liegende Briketts gefallen, die
zum Glimmen gekommen ſind und einen derartigen Rauch
entwickelt haben, daß das Kind bewußtlos umgefallen iſt. Die
zurückkehrende Pflegemutter hat zwar die Kleine noch lebend ange-
troffen, es ſind auch in der Sanitätswache, wohin das Kind ſofort
gebracht wurde, künſtliche Athmungsverſuche mit Erfolg gemacht
worden, die Kohlenoxydvergiftung iſt aber eine ſo ſchwere geweſen,
daß das Kind nach mehreren Stunden verſtorben iſt.

Leipzig 8. Februar. (Die ſo ialdemokxatiſche
Partei) beruft auf den 9. Februar eine Mayenverſammlung nach
der Feſthalle Stötteritz. Bebel wird in derſelben über den Wahl-
reform Entwurf der Regierung referiren.“

Chemnitz, 7. Februar. (Verbrüht.) Jn einem Hauſe
an der Turnſtraße riß ein im dritten Lebensjahre ſtehender Knabe
in einem unbewachten Augenblick eine mit heißer Fleiſchbrühe ge
füllte Bratenpfanne von dem Tiſch und verbrühte ſich dabei derartig
die ganze rechte Körperſeite, daß er geſtern Nachmittag an den er
littenen Brandwunden verſtorben iſt.

Großenhain, 7. Februar. (Der verhaftete Freiherr
Hubert v. Schorlemer) hat ſeinem ehrenwerthen Vater, dem
bekannten Freiherrn v. Schorlemer-Alſt, ſchon von Jugend auf vielen
Kummer bereitet. Nachdem er vom Gymnaſium in Rheine relegirt
worden, beſtand er im Herbſt 1875 in Münſter das Abiturienten
Examen. Jn Naumburg (Saale) mußte er als Fähnrich ſeinen Ab
ſchied nehmen. Da ſich ſeine Familie von ihm wandte, ging er nach
Amerika, wo er einige Jahre Trompeter in der Bundesarmee war.
Später zurückgekehrt, trat er in die ſächſiſche Armee ein und ver
mählte ſich mit einer Freiin v. Dörnberg zu Herzberg. Seine frühere
Verbindung mit einer Schauſpielerin iſt im freiherrlichen Taſchenbuch
nicht eingetragen.

Gerichtszeitung,
Ein trauriger Fall beſchäftigte dieſer Tage das Chem-

nitzer Landgericht. Auf der Anklagebank hatte der 23 jährige
Fabrikarbeiter Kühnert aus Diethensdorf bei Chemnitz Platz ge
nommen, um ſich wegen fahrläſſiger Tödtung ſeines eigenen Bruders
zu verantworten. Der junge Mann hatte im Dezember v. Js. die
alte kranke Hauskatze erſchießen wollen. Gerade in dem Augenblick,
als er das Gewehr abdrückte, ſprang ſein fünfjähriges Brüderchen
auf die Katze zu, wurde durch die Kugel in den Kopf getroffen und
brach ſofort todt zuſammen. Der unglückliche Schütze war ganz
verzweifelt und beging ſeiner Zeit einen Selbſtmordverſuch. Das
Gericht verurtheilte den Angeklagten, der von ſeinem Arbeitgeber als
braver, pflichtgetreuer Arbeiter bezeichnet wurde, zu der niedrigſten
Strafe, einem Monat Gefängniß. Es wurde beſchloſſen, ſofort ein
Gnadengeſuch an den König zu richten.

Wie das „Handelsblad“ erfährt, haben der Kapitän und die
Rheder des Dampfers „Crathie“, welcher im Februar d. J. mit
dem Lloyddampfer „Elbe“ zuſammengeſtoßen war, gegen den
Urtheilsſpruch des Rotterdamer Gerichtshofes bei dem Appellgerichts
hof im Haag Berufung eingelegt. Der Anwalt Thorbecke wird
die Appellanten und der Rotterdamer Schöffe van Raabte den
Norddeutſchen Lloyd vertreten.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Wien, 8. Februar. Die „Wiener Ztg.“ publizirt ein

kaiſerliches Handſchreiben, nach welchem der Reichsrath auf den
15. d. M. einberufen wird.

Wien, 8. Februar. Die Fürſtin Marie Luiſe vor
Bulgarien iſt mit ihrem Sohne Chyrill hier eingetroffen

Paris 8. Februar. Um eine Beilegung des Familien
zwiſtes anglbahnen, traf der bulgariſche Hofmarſchall Graf
Ferras mit einem Schreiben des Fürſten Ferdinand in Luxem
burg ein, woſelbſt der Herzog von Parma ſich augenblicklich auf
hält. Aus dem Umſtande, daß der Herzog den Grafen nich
im Schloſſe, ſondern in einem Hotelzimmer empfing und die
Audienz nur wenige Minuten dauerte, ſchließt man, daß die
Miſſion erfolglos geblieben iſt.

London, 8. Februar. Die „Times“ meldet aus Capſtadt,
daß die Texritorien Monſioa und Scanning von britiſchen ſüd-
afrikaniſchen Kompagnie losgelöſt, aber unter die Verwaltung
eines Oberkommiſſars geſtellt wurden.

London, 8. Februar. Die „Times“ meldet aus Konſtantin opel, der Sultan habe die Botſchafter um ihre
Meinung befragen laſſen betr. der Forderung der Einwohner
von Zeitun, daß aus ihrem Diſtrikt ein zweiter Libanon ge-

macht werde. JRom, 8. Februar. Die Nachrichten Erythräa lauten be
denklich. Beſonders die Meldung der „Tribuna“, wonach der
General Arimondi von den Abeſſyniern eingeſchloſſen ſein ſoll,
hat die größte Beſtürzung unter die Bevölkerung hervorgerufen.
Selbſt die regierungsfreundlichen Blätter befürchten, daß wenn
auch General Baralieri jetzt eine Schlacht gegen die Truppen
Meneliks vermeiden kann, der Feind nach mehreren Monaten
einen neuen Feldzug beginnen werde. Menelik beabſichtigt jetztin Axum ſich zum Kaiſer krönen zu laſſen und den u

Mangaſcha zum König von Tigre e und demſelben
die Vertheidigung des Landes allein zu überlaſſen. Menelik
werde ſich dann mit ſeinen Truppen wieder nach Schoa zurück
ziehen, um im o mit einer größeren Streitmacht die
Jtaliener anzugreifen.
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Eine j. Dame ſucht n. Oſtern

Penſion
in f. geſ. leb. Familie. Gefl. Off. mit
Preisangabe erb. u. Z. 1758 an die
Exped. d. Ztg.

Suche ſofort nicht zu großes Gut
pachten mit oder ohne

Inventar. Offerten unter Z. 1734 an
die Expedition dieſer Zeitung abzugeben.

Ein Herr ſucht ein möbl. Zimmer
bei kinderloſer Familie oder Dame. Off.
mit Preisangabe an die Expedition unter

Z. 1757. [1757
Vermiethungen.

Alter Markt 2,
1 Wohn. 1. Et. 5 St., 3 K., 1 Küche

u. Zub. 1. Ap. z. be. Auskunft 2. Et.

A e e rm i ohnng un erkſtellLaden jedem Ceſchaft paſens,
zu beziehen.

Näheres daſ. II Trepp.
e I Brüder-Strasse

2

o

a

zwecksweiterer Ausbildung Stellung als 2

Stütze der Hausfrau
in angeſehener Familie. Offerten unter i

Suche für meine 17 jährige Tochter,
welche die feinere Küche gelernt hat,

O. r. 1426 befördert Rudolr
Mosse, Halle. [1742 m
Pachtung gesucht.
Strebſamer Landwirth ſucht z

1. Juli ein Gut von 5—600 Morgen
mit guten Bodenverhältniſſen zu
pachten. Gute Gebäude, Rübenbau
und gute Milchverwerthung Bedingung.
Gef. Off. mit genauer Angabe über
Größe, Lage und Pachtbedingungen

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellen ſuchen
17 Jnuſpektoren, 19 Verwalcter,

2 Anmtsſekretäre und Rechnnngs-
ihrer 1 Hofmeiſter, 2 Auſſeher,
0 Aufſeher mit fremden Leuten,

5 Förſter, 7 Gärtner, S Kutſcher,
2 Diener, 3 Stellmacher, 5 Schmiede,
5 Wiegemeiſter, 3 Oberſchweizer,
2 Schäfer, 5 Landwirthſchafterinuen
und 1 Scholarin mit Lehrgeldzahlung
d. d. Central-Bureau, Kl. Ulrich.
ſtraße 6.
Enihe: I Volontärverwalter für

2000 Morgen große Rübenwirth
ſchaft. 1 allein. Verwalter für Gut von
1000 Morgen, bei Halle Gehalt 450 Mk.
10 junge Leute als Scholaren auf
Rittergüter unt. dir. Leitung d. Herrn.

Biünneweiss, gr. Märkerſtr. 9.
Ein verheiratheter, in den beſten Jahren

ſtehender Herr, welcher bisher in der Ge-
treidebranche, ſowie Müllerei thätig war,
und der mit Maſchinenweſen vollſtändig
vertraut iſt, ſucht Umſtände halber in einer
Fabrik, Ziegelei oder ſonſtigem Etabliſſe-
ment geeiznete Stellung. Antritt evtl.
ſofort.

Kaution kann geſtellt werden.
Off. sub W. K. 4814 an Rud.

Mosse, Erfurt, erbeten.

erwalter-Geſuch.
Ein nicht zu 1. Verwalter,

welcher ſchon in Rübenwirthſchaften war
und über ſeine Thätigkeit gute Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, findet zum 1. April d.
J. Stellung auf dem Rittergnute Schloß
Voigtſtedt. Gehalt 5-600 Mk. Zeugn.
ſind vorher einzuſchicken.

Ein Gärtnerlehrling
ſindet zu Oſtern unter günſtigen Be
dingungen Aufnahme.

Bernhard Möllers,RoſenCulturen, Kunſt u. Handelsgärlnerei
Halle a. S., Merſeburger Chauſſee.

LehrlingsGeſuch.
W mein Getreidegeſchäft ſuche ich

ſtern einen Lehrling. [1730unt. A. m. 49678 bef. Rudolr
Mosse, Halle. [1723

Für mein Schneider-Artikel-Engros-
Geſchäft ſuche zu Oſtern einen Sohn
ordentlicher Eltern mit guter Schul-
bildung als

Verwalter geſucht

t.

Offerte unter Z. 1610 mit Zeugniß-

Lehrling.
Offerten erbitte ſchriftlich

Herrmann Rosenberg.
Kleiner Berlin 2. (1756

Männliche und weibliche Arbeiter zur
Feldarbeit empfiehlt

Auguste Mandel, Vermietherin,
Gr. Warteunberg.

5 Landwirthſchafterinnen, 2 ſelbſt.
und 3 ausgelernte, wünſchen ſof. oder
ſpäter Stellung auf dem Lande, gute
Zeugniſſe ſtehen zur Seite, d.
Fran Rötzscher,. gr. Ulrichſtr. 3, II.
3 Land-Ammen ſuchen daſelbſt Stelle.

Suche zum 1. April ein nicht zu jung.
anſtändiges Mädchen als

Wirthschafterin,
welches im Kochen und Behandlung der
Wäſche erfahren iſt. Familienanſchluß
zugeſichert. Gefl. Offerten mit Zeugriß
abſchriften und Gehaltsanſprüchen erbeten
unter A. B. 100 poſtl. Sömmerda

Suche zum 1. März eine ſelbſtſtändige
perfeete

Kochmamsell.
Blankenburg a. H. [1736

Sanatorium Ehyſelein.
zum 1. April oder früherSuche ein junges anſtändiges

Mädchen zur Erlernung der Wirthſchaft,
bei FamilienAnſchluß.

Fran FElise Bergner,
1619) Leisling b. Weißenfels a. d. S.
F meine Tochter welche Weißnähen,

Plätten und Friſiren kann, ſuche ich
angemeſſene Stellung iu beſſerem Hauſe.
Offerten unter Z. 1678 an die Exped.
dicſes Blattes erbeten. (1678

Ein gewandtes, fleißiges und ſauberes

Mädchen,
welches kochen kann und Hausarbeit über-
nimmt, wird für ſofort oder ſpäter bei
hohem Gehalt geſucht. Näheres durchzu

Halle a. S. Herm. Büschel. Rud. Mosse, Vrüderſtr 4. 1[17432

Thüringen:

abſchriften an die Halleſche Zeitung. (1610

Winter-
(Mitteleuropäisehe

Zeit.

Abfahrt der Risenbalingüge von
Bahnhot Halle a. S. nach

3.04 V. 5.45 V.
*7.55 V. D. 9.59 V. 10.28 V.
*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.
5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg, nur
Werktags). *7.41 N. (direkter An-
schluss nach München über Zeitz).
11.7 Ab. fährt bis Erfurt). D.
11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.31 N. 5246 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leipzig: 2.57 V. 4.33 V. 5.45 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V
1.43 N. 3.52., N. 5.1*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.

8.42 N. 9. 19 N. *11.5 N. 11.58 N.

Magdeburg: 12.22 V. 5. 12 V. 7.17 V.
10.5 V. 11. V. (bis Cöthen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
*10.48 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.54 V.
(d. Nordhausen). 9.14 V. *11 V.
2.20 N. 4.05 N. bis Nordhausen).

6.2 N. *10.33 N. 11.10 N.

Aschersleben Halberstadt Grauhof:
5.12 V. 7. 57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köly). 3. 17 N. 6.25 N.

10.23 N.

Sorau-Guben 7.51 V. 11.34 V. *2.18
N. 6.23 N. 11.10 N.

7 N.
3 N

Ich ſuche zum 1. April zum Erlernen
m 4. April für mein 400 Morgen großes der Wirthſchaft ein junges Mid

t aus anſtändiger Familie.
Plötz b. Löbejün Nr. 275.

Medwig Günzel.

PFahrpelaaui-
Giltig vom I. Oktober

1895.

Ankunſt der Fisenbahnzüge arrtf
Bahnhof Halle K. S. V O

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Alerseburg nur Werk-
tags), 6.48 V. kommt von Erfart).
*9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.
2.11 N. 5.11 N. *5.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stuttgart)

8.36 N. D. 9.43 N.

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. un 5.20 N. .32

Leipzig: 12.11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.39 V. 7.11 V.
946 V. 1035 V.

7.38 N. 8.35 N. 9.31 N. 10.20 N.
*10.44 N.

Magdeburg: 2.44V. 7. 10 V. (v. Cöthen).
*7.26 V. 9.3 V. (v. Cöthen).

10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5.13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 3.25 V. (von Nord
hausen). 6.55 V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 9.58 V. 1.22 N.
5.23 N. *8. 16 N. 10.27 N. (von
Nordhausen). 10.36 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
V. (v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(v. Halberstadt). 10.12 V. 12.38 N.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-
novor über Hildesheim). 9.10 N.
11.51 N.

Sorau-Guben: 7.36 V. (von Torgan).
10.20V. *1.2 N. 3.40 N. 7.21 9.
10.10 N.

Zeichen: D. bedeutet Darchgangssehnellzng I. u. II. Kl., nur gegen I eung
von Platzkarten zu benntzen (his 150 km
AMK.). Schnellzug mit I. III. Kl.

J. II. Kl. 1AMIk., über 150 km I. II. I.



Erinnernung.

Bei Beginn der Frühjahrsreiſe bringe ich zugleich den

Eingang der Neuheiten in empfehlende

Hochachtungsvoll

rn

Mein kaufmänniſches Grundſtück in
hieſiger Stadt, welches auch den Belrieb
eines großen Getreidegeſchäftes ermögl.
und in feiner Lage ſich befindet, will ich,
weil nicht Fachmann, freihändig verkaufen.
Preis feſt 50,000 Mark. Gebäudefeuer-
kaſſe allein 70,000 Mark. Höhere Schulen,
Bahnſtation und großer Landverkehr
am Ort. Selbſtreflektanten wollen ſich

Wende n an (1489F. Appel, Scehauſen i. A.,
Steinſtraße 183 184.

We 89 n J 7

W
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O Vurlius Blüthner
e Königl. IIoſ-ianoſorterVabrilc.

Prämiirt mit 11 ersten Weltausstellungs- Preisen. S
Alleinige Verkaufsstelle in Halle a. S. 57

S FPoststrasse 21, L.
Pinnoſorte-Vermiethnuung und Reparatur- Anstalt

Sehr schöne, kleine Herrschaft
mit Schloss,

großem, altem Park, Areal 552 preuß.
Morgen (325 Joch), iſt Verhältniſſe halber
äußerſt billig um 80,000 Fl. 145,000
Mark ſchnell zu verkaufen. Davon 140
Joch ſchlagbarer Wald ca. 40,000 Fl.,
110 Joch prima Feld u. Wieſen arrondirt.
Flott arbeitende Ziegelei alle Gebäude
gut. Brillante Jagd auf Hochwild c.
D. d. land wirthſchaftliche Verkehrs-

anſtalt in Oedenburg-Ungarn.
Schlippergaſſe 1.

Hochgerhrte Mithürger!
Die Zeichnungen für das Kaiſer Wilhelm Denkmal haben zwar einen ſehr

erfreulichen Erfolg gehabt. Indeſſen fehlt noch viel, um dem unvergeßlichen Helden-
kaiſer ein würdiges Denkmal ſetzen zu können.

beiſteuern möge. Denn nur mit vereinten Kräſten iſt das ſchöne Ziel zu erreichen.
Auch das kleinſte Scherflein wird gern genommen! Wir haben bei einer großen
Anzahl von Geſchäften, Gaſtwirthſchaften und Vereinen Sammelſtellen errichtet und
bitten, dort die Beiträge in die ausliegenden Liſten einzuzeichen und abzuliefern

Halle a. S., den 3. Februar 1896. [1684
Der geſchäftsführende Ausſchuſt für Errichtung eines Denkmals

Kaiſer Wilhelms I. in Halle a. S.
H. A.

Der Vorſitzende Der SchatzmeiſterStaude, Oberbürgermeiſter. Betheke, Commerzienrath.
Der Schriftſführer RIze, Rechtsanwalt und Stadtrath.

Beiträge nimmt gern aus dem Leſerkreiſe entgegen der

Verlag der „Halleſchen Zeitung“,
Halle a. S., Leipzigeſtraße 87.

b. Assmann
Markt 15 und 16, parterre und I. Etage

[1761empfiehlt

Konfirmanden- Anzüge

bäs zurnin schwarz und blau, vom billigsten
elegantesten zu staunend billigen Preisen.

Zur
e S

empfehle ich meine

Desserts und Confecrte
in bekannter Güte, von 2,00 M. an,

Kunall Bonbons
in neuen reizenden Austührungen, mit, Conſect, Mützen u. scherzhbaften

Einlagen, von 0,50 K. an.
Knackmandeln und Trauben-Rosinen.

Apfelsinen.
Thee- u. Eiswaffeln, Candirte Früchte, Petit fours,

I. Taſel-Liquenre. DeCognac-Kirschen u. Salzmandeln.

A. Kratz Nachf.,
Zur Saat

gut gereinigt u. trieurt, offeriren
Rothen Schlanſtedter Sommerweizen,

ſteif an Stroh, volles Korn, fällt o leicht aus, à Mk. 299 99. h
reift früh und giebt bei vollem Korne hohe Er-HannaGerfſte, e W sh.
teif im Stroh, lagert daher nicht leicht, voll imMilton-Hafer, Koin, à Mk. 160,00 per 1000 o.

Die Preiſe verſtehen ſich ab hier gegen vorherige Einſendung des Betrags
oder Nachnahme. Säcke ſind einzuſenden ev. erfolgt Verſandt in neuen Drillſäcken,
die zum Selbſtkoſtenpreis berechnet werden. Proben auf Wunſch zu Dienſten.

Zuckerfabrik Körbisciorf,
b. Merſeburg.

Wir wenden uns deshalb an die
geſammte Bürgerſchaft mit der ergebenſten Bitte, daß Jeder nach ſeinen Kräften

Zur Verdingung der Glaſerarbeiten

Sammet,

alle a. S.

I
(1569]

imigung jeder Art

Garderobe,

Möbelstoffe

e
t cpe

Holzvuerſteigerungen
der Kgl. Oberförſterei Schkeuditz

in der Dölaner Haide.
1. Dienstag, den II. Febr. d. Js.,

Vorm. 10 Uhr im Waldkater.
a) Aus den Schlägen Jag. 52 u. 55.
Kiefernubrennhölzer rm Kloben 89,

Reiſer 570.
Schlag 73, Klob. 140, Reiſer 280.

2. Mittwoch, ven 12. Febr., Vorm.
e Uhr im Schlage Jag. 73 a

1040 Stück Kiefernbanholz mit
407 ſra. meiſt I V V. Cl.
Der Forſtmeiſter Westermeier.

für den Neubau der hieſigen Kranken-
anſtalt ſteht im Bureau des Unterz. am
18. Februnar, Vorm. 11 Uhr, Termin
an. Die Verdingungsunterlagen liegen
ebendaſelbſt werktäglich von 8—12 und
2--7 Uhr aus, und es werden der Ver-
dingungsanſchlag und die Bedingungen
gegen portofreie Bezahlung an 2,80 Mk.
auch abſchriftlich mitgetheilt.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Piogrta, den 7. Februar 1896.

Der Königl. Reg.-Banmeiſter.
L. eidieh.

Neu! Für nur Mk. G. Fabrik-
preis) verſ. 1 brillante, extra
ſolid gebaute, ca. 36 em große

Konzert-Zug- Harmonika mit: 10 Taſten,
2 Regiſterzüg., 2 dopp. Bäſſen, vollſtänd.
ff. Nickelbeſchl. u. Zuhalter, ff. Ausſtatt.,
ſtarken, breiten, unzerbrechl. pat. Ton-
ungen, ſchöner, voller, doppel-chöriger
)rgelmuſik, gr. u. weit ausziehb. 3fachen

Doppelbalg jede Falte iſt mit Stahl-
ſchutzecken verſehen, wodurch Beſchädigung
unmögl. Wirklich großes, aus beſtem
Material gearbeitetes Pracht Inſtrument
(keine ſogen. Export oder Marktwaare).
Jeder Käufer erhält auch eine neue prakt-
tiſche Schule zum Selbſterlernen umſonſt,
wonach gleich die ſchönſten Lieder, Tänze,
Märſche, Chorale c. geſpielt werden können.
Umtauſch geſtattet. Garantieſchein wird

beigefügt. [1380. C. V. Miether,
Hannov. Harmonika- u. Muſikinſtr.-Fabrik

in Hannover II, Steinthorfeldſtr. 19.
NB. Allen werthen Beſtellern gebe noch

1 kl. Muſikinſtr. umsonst, nur damit Sie
ſich von d. Güte u. Preiswürdigk. meiner
Fabrikate überzeugen ſollen. D. O.

Häudelſtraße 6 I

5 St., K., K. u. Zub. 1.4. od. ſpät.
ev. auch einſtändigen Pferdeſtall mit
Burſchen und Futtergelaß.

S ſind ebendaſelbſt täglich während der Geſchäftsſtunden gegen 1,50

City-Hötel, Berliity-Hötel, Berlin
Dresdenerstr. 52 53.

In neuen Besitz übergogangen. Vollständig renovirt. Bokannt
Wegen seiner ausserordentlich günstigen Lago innerhalb der Geschüftsgegend.
150 Zimmer von I Mk. an, üncl. Licht und Bedienung. Fast sämmtliche
Zimmer sind nach der Strasse und nur in I. und II. Etage gelegen.
Kein störendes Geräusch während der Nacht. Keine Table d'hötfe. Im Restaurant
guter bürgerlicher Mittagstisch. Diners 1,25 Alk. DEehtes Pilsener u. Münchener

Bier, vorzügliche Weine. [1384
Suubrmissüom.

Für die Königlichen Univerſitätskliniken zu Halle a. S. ſoll auf das Jahr
vom 1. April 1896 bis 31. März 1897, die Lieferung des Bedarfs an

1. Fleiſch und Fleiſchwaaren, 4. Materialwaaren, Reinigungs und
2. Mehl- und Backwaaren, Beleuchtungs-Gegenſtänden,
3. Käſe und Eiern, 5. Braun und Lagerbier

und für die Zeit vom 1. April bis 30. September 18396 die Lieferung des
Bedarfs an

6. Kartoffeln, Gemüſe und friſchem Obſt
im Wige des Submiſſions-Verfahrens vergeben werden.

ie Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt am Mittwoch, den
19. Februar d. J., Nachmittags 3 Uhr im dieſſeitigen Verwaltungs-Bureau.

Die Angebote erfolgen, für jede der obigen Abtheilung geſondert, auf vor
geſchriebenen Offerten-Formunlaren. Dieſe, ſowie die n

Mark in Empfang
zu nehmen.

In demſelben Termine erfolgt die Vergebung der Küchenabfälle und
Knochen der kliniſchen Jnſtitute auf die Zeit vom I. April 1896 bis 31. März 1897,
bezw. anf mehrere Jahre.

Offerten ſind bis zum Termine verſchloſſen im VerwaltungsBurean abzugeben
woſelbſt die Bedingungen vorher eingeſehen werden können.

Der Verwaltungs-Direktor.
Prof. Weber.

Das billige und geſunde Futtermittel

Getrocknete Biertreber
von Trockenanlagen neuer Einrichtung ſtaubfrei, rein, hell and trocken mit
einem Gehalt von 20 Protern, 79 0 Fett, 409/0 Kohlehynrate Verdvulichkeit 93

Analyſe der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation Halle maßgebend frei nach
allen Bahnſtationen und ab Lager Magdeburg, Wallwitzhafen und Leipzig
liefere preiswerth.

Emil John Cie,,
Leipzig. Brühl 39.

In großer Auswahl ſind

Dänische u.
Ardenner Pferde

m

in leichtem und ſchwerem
de h Schlage eingetroffen 1754
Gebr. Strehl, Merſeburg.

Jch bin mit einem Transport der beſten
Oſtpreußiſchen Pferdec Se eingetroffen. ch 4 [1739

Delitzſcherſtraße S, r. Zwiüelcert.Nähe des Vahnhofes.

s Für einen ſtrebſamen Landwirth, w. z.G ath. einj.-freiw. Dienſt berechtigt, bis 1898
militärfrei und 21 Jahr alt iſt, wird

Staatsbeamter, Wittwer, 40 er in Pots Siellung als Verwalter mit oder ohne
dam feſt angeſtellt. aſtgenehmes Aeußere,

Gehalt zum 1. März oder ſpäter geſucht.
ehrenhafter Charakter, gutes Gemüth, ſolid Derſebe war in großer Rübenwirthſchaft

und in geordneten Verhältniſſen lebend, thätig und beſitzt gute Zeugniſſe. Gefällige
4900 Mk, Jahreseinſommen (ſteigend bis Offerten unter Z. 1511 dieſer Zeitung
6000 Mk.) ſucht da es ihm an paſſender erbeten. [1511n r n Wage In meinem Mannfactur und Mode-
ü äusſli waaren Geſchäft findet per Oſtern einbe x r junger Mann mit guter Schulbildung

Stellung als [1675Lehrling.
M. Schneider.

u. wahrheitsgetreue Offerten mit Photo-
graphie erbitte unter L. B. 3, Haupt-
gen Potsdam bis 15. dieſes

ongats. Diskretion zugeſichert. Agenten
[1709verbeten. Halle a. S. Leipzigerstr. 94,

Rotationsdruck und Verlag von P Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale),

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Geſtern wurde der Etat der landwirthſchaftlichen Ver
waltung ſowie die Etats der Geſtüte- und der Domänen-Ver-
waltung erledigt. Bei erſterem wurde von verſchiedenen
Rednern die für die einzelnen Provinzen verſchiedene Bedeutung
der warm und der kaltblütigen Schläge beleuchtet. Aus den
Mittheilungen des Ober Landſtallmeiſters Grafen v. Lehndorf
war zu entnehmen, daß der Staat den Anſprüchen auf Er-
zielung kaltblütiger Pferde thunlichſt entgegenkommt. Beim
Etat der Domänenverwaltung bemerkte der Landwirth-
ſchaftsminiſter, daß die Schlüſſe, die man aus dem
Rückgang der Domänenerträge in einem Theile der Monarchie
auf die allgemeine Lage der Landwirthſchaft habe, nur
bedingt richtig ſeien, eine Anſicht, der ſich Abg. Eckels (Natl.)
anſchloß. Dann brachte der Abg. v. Kardorff (freikonſ.) die
Antwort zur Sprache, welche der Herr Landwirthſchafts-
miniſter auf die Frage nach dem jjetzigen Stande
der internationalen Währungsverhandlungen ertheilt
hatte. Aus jener Antwort ſei zu ſchließen ge
weſen, daß England ſich zur Zeit jeglichen Ver-
handlungen zur Hebung des Silberpreiſes abgeneigt zeige.
Der Redner ſtellte feſt, daß nach Erkundigungen bei dem
Präſes der bimetalliſtiſchen Liga in London, Herrn Gibbs, der
deutſche Botſchafter an Lord Salisbury lediglich die Frage ge
an habe, ob die britiſche Regierung die indiſchen Münz-
tätten wieder eröffnen würde, und lediglich auf dieſe Frage

eine verneinende Antwort erhalten habe. Der Land wirth-
ſchafts miniſter erwiderte, daß zu einer weiteren Erörterung
in dieſem Hauſe um ſo weniger Anlaß ſei, als der Reichs-
kanzler wahrſcheinlich in nächſter Zeit authentiſche
Auskunft geben werde. Der Domänenetat wurde ge-
nehmigt; heute wird die Spezialberathung beim Forſtetat
fortgeſetzt.

Heer und Marine.
Ueber eine Aktion des deutſchen Kreuzers „Buſſard“

in den ſam oaniſchen Gewäſſern wird aus Apia vom 2.
Januar geſchrieben Am 6. Dezember ging der Kreuzer „Buſſard“
in See, kehrte aber Nachmittags wieder zurück, um den deutſchen
Generalkonſul an Bord zu nehmen. Eine der vier im Oſten Upolus
vorgelagerten kleinen Jnſeln wurde vor Jahren von dem deutſchen
Miſchling Laaben rechtmäßig erworben, ihm deren Beſitznahme von
dem dortigen Häuptling Tuaſili aber durch Todesdrohungen unmöglich
gemacht. Tuaſili ermordete früher einen Samoaner aus Blutrache,
erſchoß ſeinen eigenen Bruder, tödtete einen ſamoaniſchen Miſſionar
und bewog erſt kürzlich die zu ſeiner Ergreifung ausgeſandten Schutzleute
mit dem Revolver zu ſchleuniger Flucht ſeine Drohung war deshalb
gewiß nicht leicht zu nehmen. Laaben rief nun die Hilfe des deutſchen
Reiches und nicht vergebens an. Der Buſſard landete außer dem
Generalkonſul und dem Kommandanten auch genügende gefechts-
mäßig ausgerüſtete Mannſchaft auf der Laaben'ſchen Jnſel, und
Tuaſili wurde im Beiſein anderer Häuptlinge veranlaßt, durch ſeine
Unterſchrift die Anſprüche Laaben's anzuerkennen.

Ueber das nene ehrengerichtliche Verfahren in der
Affaire v. Kotze und v. Schrader bringen einzelne Blätter fort

geſetzt falſche Meldungen. Thatſächlich tagt das Ehrengericht ſeit
einer Reihe von Tagen in Lüneburg, nicht in Hannover. Herr von
W iſt bereits vernommen und aus Lüneburg nach Berlin zurück
ekehrt.8 Die Verabſchiedung des Prinzen Friedrich von Hohen-

zolleru, des bisherigen kommandirenden Generals des 3. Armee-
korps, wird in der „Poſ. Ztg.“ auf Vorgänge beim letzten
Stettiner Kaiſermanöver zurückgeführt. Prinz Friedrich
hatte an zwei Tagen die Südarmee geführt, am 10. September gegen
den Grafen Walderſee, am 12. September gegen den Kaiſer. An
beiden Tagen hat er nicht ganz glatt abgeſchnitten. Die Führung
ſtand nicht auf der Höhe, ſie war etwas unſicher, naturgemäß dann
auch bei den Unterführern, was freilich gewöhnlich immer der Fall
iſt, wenn der Kaiſer führt. Schon nach den Manövern ſprach man
deshalb in militäriſchen Kreiſen davon, daß wohl der Prinz „gehen“
werde.

Mit der Führung des 3. Armeecorps iſt einſtweilen der
bisherige Kommandeur der 11. Diviſion in Breslau, Generallieute
nant von Lignitz, keauftragt worden. Das Kommando der

2. Beilage zu Nr. 66 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

m *22332 mh on hat Generalmajor Freiherr von Meerſcheidt Hülleſſem
erhalten.
Außer dem Kommando des 3. Armeecorps ſoll, dem Hamburger

Correſpondent zufolge, in nicht zu ferner Zeit noch ein zweites
frei werden. Das eine Armeecorps wird der Oberquartiermeiſter
und Chef der Landesaufnahme Oberhoffer erhalten er iſt am
28. Juli 1858 Secondelieutenant geworden und nach einer außer-
ordentlich raſchen Carriere ſeit dem 18. November 1890 General-
lieutenant. Das zweite bald frei werdende Generalcommando wird
der Commandeur der 31. Diviſion Generallieutenant von Jena
(Straßburg) erhalten. von Jena iſt am 14. Auguſt 1856 Seconde-
lieutenant geworden, Generallieutenant iſt er ſeit dem 19. September
1891. Jm Feldzuge 1870/71 waren beide, Oberhoffer und v. Jena,
Hauptleute und zeichneten ſich ſo aus, daß ſie mit dem Eiſernen Kreuz
1. Klaſſe dekorirt wurden.

An dem diesjährigen an der Jnufanterie Schießſchule
zu Ruhleben ſtattfindenden Jnformationskurſus für Regimenks-
kommandeure der Infanterie werden auch einige Kommandeure nicht
preußiſcher Regimenter theilnehmen. Der Hauptzweck dieſes auf die
Dauer von 14 Tagen angeſetzten Kurſus beſteht darin, die gefechts
mäßige Verwendung des Gewehrs und deſſen Leiſtung hierbei zur
Veranſchaulichung zu bringen und ſo bezüglich der Waffen-
verwendung die gleichen Grundſätze zum Gemeingut des deutſchen
Heeres zu machen.

Eine Verſtärkung der oſtafrikaniſchen Flottenſtation ſoll
angeſichts der wachſenden deutſchen Intereſſen in Südoſt Afrika noch
in dieſem Jahre vom Reichsmarineamt beabſichtigt ſein, da die beiden
letztilaſſigen Kreuzer „Seeadler“ und „Cormoran“, die gegenwärtig
dort ſtationirt ſind, für die große Jntereſſenſphäre abſolut nicht mehr
genügen. Neben dem alten, kaum noch neun Meilen pro Stunde
laufenden Vermeſſungsfahrzeug „Möwe“ ſoll vorläufig ein Kriegsſchiff
der oſtaſiatiſchen Station dabei in Frage kommen, da im Marine-
Etat keine diesbezügliche neue Forderung enthalten iſt. Laut tele-
graphiſcher Meldung an das OberKommando der Marine iſt S. M. S.
„Condor“, Commandant Corvetten-Capitän Follenius, am 5. Februar
in Zanzibar angekommen.

Jagdfrevler und Wilddiebe.
Aus Fägerkreiſen ſchreibt man der „Straßb, Poſt“ „Leben wir

im Wild West, an den Grenzen des Jndianerterritoriums, oder in
einem Kulturſtaate Dieſe Frage iſt in den letzten Tagen mit
vollem Recht aufgeworfen worden Denn in dem Zeitraum von
drei Wochen ſind innerhalb eines Gebiets, das ein rüſtiger Fuß-
gänger in einem halben Tage vurchmeſſen kann, nicht weniger als
vier Jagdſchutzbeamte als Opfer ihres Berufes gefallen. Am
9. Januar wurde der Jagdaufſeher Ott von Ulm (Amt Oberkirch)
von Wilderen durch Schrotſchüſſe tödtlich verletzt.
Am 17. Januar verſchwand der Jagdaufſeher Lutz von Heſſelhurſt
(Amt Kehl) und wurde als Leiche mit Kopfverletzungen in der
Kinzig aufgefunden. Die näheren Umſtände laſſen für Eingeweihte
keinen Zweifel darüber auffkommen, daß der Jagdaufſeher nicht in-
folge von Unachtſamkeit in die Kinzig gefallen iſt. Am 26. Januar
wurde der Oberjäger Karl Schäfer von Nußbach (Kreis Oberkirch)
von einem Wilderer am hellen Nachmittag zuerſt angeſchoſſen und
dann erſchlagen. Am 27. Januar iſt der Jagdaufſeher Barthel von
Epfing bei Varr im Elſaß mit zwei Wilderern zuſammengeſtoßen,
pon welchen er aus Nothwehr den einen niederſchoß, worauf er ſelbſt
von dem anderen Strolch durch mehrere Schrotſchüſſe ſchmer verletzt
wurde. Dieſen Beiſpielen wäre auch der Fall Raabe- Halle, der
noch Allen friſch im Gedächtniß ſein dürfte, anzugefügt. D. Red.)

Dieſe grauenhaften Vorfälle müſſen nicht nur die unmittelbarintereſſirte Fagcrei ſondern jeden denkenden Menſchen zu der Frage

anregen wie iſt es möglich, daß ſich in unſerem Rechtsſtaate, in
mitten einer auf Sitte und Ordnung haltenden B.völkerung, ange-
ſichts einer Organiſation zum Schutze der öffentlichen Sicherheit, wie
ſie nirgends vortrefflicher gefunden wird, Szenen, Kämpfe abſpielen
können, die in ihrer ſchreckenerregenden Grauſamkeit und Rohheit
einem Cooperſchen Jndianerroman, aber nicht der nüchternen Wirk-
lichkeit entnommen zu ſein ſcheinen Wie iſt es denkbar, daß die
friedlichen Waldungen unſerer ſchönen badiſchen und elſäſſiſchen
Heimath von den Mordſchüſſen verwegener Wilddiebe wider-
hallen, und das daß Blut pflichttreuer Jagdſchutzbeamten den Boden
färbt

Die Antwort auf dieſe Frage iſt nicht ſchwer für denjenigen,
der die Verhältniſſe in allen Einzelheiten durch eigene Erfahrung
kennen gelernt hat. Die ſchreckenerregenden Mordanfälle auf Jagd
ſchutzbeamte, wie ſie in den letzten drei Wochen die geſammte Be-

verſetzt

rautkleider,

S. Februar 1896.

der unverſtändlichen, ja unverantwortlichen Milde und Nachſicht, mit
welcher man in allen Bevölkerungskreiſen die Jagdfrevel im allge
meinen und ihre Urheber, die Wilderer, im beſonderen zu beurtheilen
ſich gewöhnt hat. Ein Jagdvergehen erſcheint den meiſten als „eine
Lappalie“ und man findet es überall verſtändlich, daß man den
Wilddieb, der einen Haſen todtgeſchoſſen hat, mit einem gewiſſen
Wohlwollen behandelt, ja ihm als armem Teufel ſogar ſehr häufig
geradezu Sympathieen entgegenbringt.

Man beſuche doch die Schöffengerichtsverhandlungen und über-
zeuge ſich, wie ein ſolcher raffinirker Galgenſtrick, wen er nach
oft jahrelangem Mühen des Jagdſchutzperſonals endlich gefaßt wird,
mit einer in ihrer Geringfügigkeit geradezu lächerlichen Geldſtrafe
wegkommt! „Nun“, ſo höre ich einwerfen, „wegen eines „arm-
ſeligen Häsleins“ kann man keinen Menſchen ins Zuchthaus ſperren
Sehr richtig! Allein das „Haſenſchlagen“ und Schlingenſtellen
ſind die gefährlichen Vorſtufen für eine Laufbahn, an deren Ende
der „harmloſe“ durch grundfalſche Rechtsanſchauungen großgezogene
Wilddieb zum Mörder wird, und jetzt ſtatt Haſen Jagdaufſeher
todtſchlägt

Dieſer Verbrecherlaufbahn ſind dafür ſprechen alle Umſtände
auch die MFder der eingangs erwähnten Jagdſchutzbeamten

geh Das ergreifende Schickſal der braven, in Wahrheit auf dem
Felde der Ehre, in treuer Ausübung einer gefahrvollen Dienſtpflicht
gefallenen Männer ſollte wohl geeignet ſein, das öffentliche Rechts
bewußtſein aufzurütteln, damit das tragiſche Ende der Gefallenen
wenigſtens die Bedeutung eines Opfers gewinnt eines Opfers,
welches ihre Berufsgenoſſen vor dem gleichen Schickſal bewahrt.
Die Jagdſchutzbeamten, welche der Dienſt Nachts ins Revier führt,
wiſſen, daß die Wälder der Rheinebene (in Faſanenrevieren) von den
Schüſſen ganzer Wilddiebsbanden widerhallen und daß ein Wilderei-
unweſen im Gange iſt, von welchem die Mehrheit der Bevölkerung
keine Ahnung hat.

Es iſt die allerhöchſte Zeit, daß andere Rechtsanſchauungen in
Bezug auf die ſogenannten „Jagdrergehen“ platzgreifen, und daß
inſonderheit auch die Gerichte die ganze Schärfe des Geſetzes gegen
eine Leidenſchaft zur Anwendung bringen, die mit ſolcher Unmittel-
barkeit zu den entſetzlichſten Verbrechen führen kann

Eine derartige Auffaſſung ſeitens der Gerichte würde allmählich
auch die geſammte öffentliche Moral beeinfluſſen und in der Bevöl-
kerung jene unheilvolle Anſchauung unterdrücken, welcher die Wild
dieberei als eine Sache von größter Harmloſikeit erſcheint. Die Be-
völkerung hat heute den Eindruck nicht, daß der Staat mit ſeiner
ganzen Autorität und Machtfülle dem Unweſen entgegentritt, und
grade dieſe Erkenntniß iſt es, welcher eine Rückwirkung moraliſcher
Art zugeſchrieben werden muß, infolge deren der Wilderer unbedenk-
lich und kurz entſchloſſen die Mordwaffe gegen den vom Staate be
rufenen Hüter des Geſetzes richtet

Vermiſchtes.
Renitente Steuerzahler ſcheinen in Spanieu nicht zu den
ſeltenen Erſcheinungen zu gehören. Nachdem erſt kürzlich an dieſer
Stelle von einer blutigen Revolte wegen Steuerverweigerung berichtet
vorden iſt, erhalten wir heute wiederum folgende Mittheilung aus
Madrid über ähnliche Vorkommniſſe: So hat ſich die Einwohnerſchaft
von Ferreiros de Balboa und anderen Ortſchaften Gegen den Voll
ſtreckungsbeamten von Becerreag empört, der von der Quardia civil
begleitet, wegen alter Steuerſchulden Pfändungen vornehmen wollte, die
n Folge des Wiederſtandes der Steuerzahler, bis jetzt nicht hatten ausge
führt werden können. Auf ein rerabredetes Zeichen die Kirchenglocke
wurde geläutet verſammlten ſich die Bewohner mehrerer Qrt
ſchaften in Ferreiros, verſchloſſen die Häuſer, dann bezogen ſie unter
umſtürzleriſchen Rufen die Straßen der Stadt und verlangten nichts
weniger, als „den Kopf des Steuerbeamten“ und die Abſetzung
ſämmtlicher Behörden. Drei Stunden lang beſchoſſen ſie das Haus,
in dem der Steuerbeamte und die Poliziſten weilten, und machten
ſchießlich Anſtalten, es in Brand zu ſtecken. Angeſichts dieſes An
griffes gab auch die Guardia mehrere Schüſſe ab. Da die Haltung
der Meuterer immer bedrohlicher wurde und nur wenige Poliziſten
zur Stelle wären, mußten die Letzteren ſich ſchließlich zurückziehen
und außerhalb Fexxeiros übernachten. Bis jetzt wurden in Ferreiros,
Cencelada und Arcceſto 24 Perſonen verhaftet, darunter der Alcalde
eines kleinen Ortes, der der Polizei nicht Hilfe leiſten wollte.

Ein ſchwerer Kaſſendiebſtahl wurde kürzlich im Stations
gebäude zu Lüchow verübt und ein aus Hamburg dort ſich aufhaltender
Kaufmann Joſeph K. damit in Verbindung gebracht. K. wurde ver
haftet und im Amtsgerichtsgefängniß Salzwedel internirt. Von dort
iſt er nach Ueberklettern der Hofmauer entſprungen. Kurz darauf ging
aus Lenzen a. E. eine Depeſche ein, inhaltlich deren empfohlen
wurde, energiſche Vorkehrungengegen ein Entweich,en des K. zu treffen,
da r in ihm einen längſt geſuchten raffinirten Verbrecher ver-
muthet.

Muſter. Hainſtr. 16-—18.
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auf einer 900 Morg. großen Wirthſchaft
Stellung als Lehrling. Penſion nach
Uebereinkunft. Offerten unter Z. 1663
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und anderen

ve eſtens geeigne 4 7 teirſeht weroen von einem ab a vvertroſen.

Weſenſabrik. ([1433 M d Goe 27 net. y pothelken-re Vé6èP Geiſtſtraße 30.Chemiſche Wäſcherei, apitalien
Färberei. 11429

Gardinen Wäsche auſ Ven.
auf Acker à lange Jahre
unkündbar, auszuleihen durch

B. J. Baer, Vautgeſchäft,

Halberſtadt.
c e ah) 9 xmwm.'òe

Trockenschnitzel

Melasseschnitgell
r ung deren iofer r Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun.
Zur r n un Spateren nicferung offe- ſchweig find. 1 2 jg. Mädch. z. Erlerng.
rirt hihigst in Ladungen fr. allen Stationen. der Hauswirthſch. frdl. Aufn. Koſtg.

400 Off. unt. Z. 222 in der Exped.Wilhelm Thormeyer,, i nd e
Vernhard Kolſch.

d. Ztg. niederzul. [1522
Cocthen i. Anhnlt. M



r

Gasglühlicht Butzhe ist das beste und billigste
Du beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure, Aetiengesellsohaft Butze, Berlin Ritterstrasse 12.

Eine Seltenheit!
Ein prachtvolles Soluptuar, was

eine Rente abwirft! Landgräfliches Gut
mit herrlich Schlößchen in

10 Mt. entfernt von Glaudorf:
Eilzugs und Speiſeſtation für Blitzzug

Billige massive, feuerfeste, so hwammsoiohere

Decken u HolzbalKenlagen,
so Wie Wände und Fussböden mit

von Wien nach Nizza; von Berlin nach
Rom. Liegt nahe von Z3 ſehr beſuchten
Badeorten, Areal 180 Joch 400 preuß.

D. R. P. ZaeKkenbleceh-Finlage. D. R. P.
Morgen; wovon 70 Joch Acker und
Wieſe um jährlich 1400 n ver- System Professor Rincklake-Schulz. [1706

pachtet: 110 Joch ſchöner Wald mit ſchlag-
barem Holz 28,000
Preis 60,000 fl. Hypothekfrei.
Das Schloß hat 14 Zimmer, koſtbar
ausgeſtattet und mit allem Comfort
bedacht. Großartige Jagden auf och Swild. ;389 b

D. d. land wirthſchaftliche Verkehr- ZFa
5

S aus ipgert>hu u e Z. en b
anſtalt Oedenburg-Ungaru.

Schlipperga e I.

s eBienenhonig,
feinſte Qualit., verſendet 1 Poſtkolli
9 Pfd. netto franco Mk., 5 Pfd.
netto freo. 5,25 Mk. 1 Probegläschengegen 3 Briefmarken freo. [1434

C. Steinkopf,
Bienenwirth in Walbeck b. Hettſtedt.

Ställe, Sp
Vertreter für Bezirk Halle a. S. E. Mildebrandt,

Leipziger-Str. 101/102.

Auch ſeuerfeste, besonders billige Construcetionen für

ei eher und Fabriken ete.
Prospecte, Kostenberechnungen und Muster kostenlos durch:

Acetien-Gesellsehaft für Beton- u. Monierbau, Berlin,
Maurermeister, Halle a. S., Wuchererstr. 8.

Ein Gut 3“, Std. von Wien.
330 Joch 560 preuß. Morgen prima

Feld und Wieſen, arrondirt, iſt um75 000 Fl. incl. vollem Inventar zu kaufen.

Anzahlung 45,000 Mark; ſonſtige Be-
dingungen ſehr günſtig. Wohnhaus, 5
Zimmer, Badeſtube c. Wirthſchaftsgebäude
genügend, alle in gutem Stand. Eigene
Jagd. Der Ort ſelbſt Station.
D. d. land wirthſchaftliche Verkehrs

anſtalt in Oedeunburg- Ungarn,
Schlippergaſſe 1. l1686

Pferde Verkauf.
Zwei Rappſtuten (Hannoveraner),

6jährig, 1,60 em, ohne Abzeichen, hoch-
elegant, flott und ſicher auf den Beinen,
großartig eingefahren. Preis 2400 Mk.

2) Rapp-Hengſt „Velix“ (Olden-
burger, reinblütig), 8Sjährig, 1,73 ew, ge
ritten und gefahren, großartig hervor
ragender Gänger. Preis 750 Mk.

3) Brauner Wallach (Hannoveraner),
ohne Abzeichen, 1,70 em, 5jährig. AlsCaroſſier ausgezeichnet, mächtiger Traber.

Ernſthaften Reflektanten ſteht mein
Wagen „Station Küllſtedt“ zur Abholung
bereit bei vorheriger Anmeldung.

Rittergutsbeſitzer Meyer.
Schloß Gleichenſtein b. Küllſtedt.Höhere Mavdche nſchule

in den Franuckeſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schülerinnen zum Oſtertermine nehme ich täglich, (außer

Sonntags) von 3-4 Uhr in meiner Amtswohnung entgegen. Bei der Anmeldung

Direktor.

SchönePäcdagogium zu Wippra im Harz,
O Lröſffnung Ostern 1896. 6

Alumnunat und Schule mit dem Charakter eines Progymnasiums (Sexta
bis Quarta)). Ohristliche Erziehung. Gewissenhafte Beaufsichtigung. Gleie hmüssige
Betonung von Körperpflege, Geistes- nnd Gemüthsbildung. (450

Auskunft ertheilt Pastor Donndor in Wippra i. Harz.

Amthor'sche höhere Handelsschule zu Gera.
ma Gegründet i. J. 1849.

I. Lateinlose Lehranstalt. Reiſezengnisse berecht. F. d.
ein jähr. Freiw. Militärdienst. Vorkurs-Quarta.

2. Handelsakademie. Fremdsprachliche n. theoretisech-
Kaufmännisehe Ausbildung.

m Prospekte Kostenfrei. m [1707Fenerverſicherungsbanß für Deutſchland zu Gotha.

Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821.
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1895 beträgt der zur

Vertheilung kommende Ueberſchuß: [170466, Procent
der eingezahlten Prämien.

Die Banktheilnehmer empfangen ihren Urverſchuß-Anthen beim nächſten Ab-
lauf der Verſicherung (beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres) durch Anrechnung
auf die neue Prämie, in den im S 7 der Bankverfaſſung bezeichneten Ausnahme-
fällen aber baar durch die unterzeichneten Agenturen
Hugo Sehulze, Stadtrath u. Hauptagent Oswald Kamprath, Kfm., Fa.

in Halle a. S. Kamprath in Lauchſtädt.Dr. Wilh. Rasch. Beamter der Lebens- MaxsSehnapperelle, vorm. William Kobl in
verſicherungsbank f. D. zu Gotha in Landsberg (Bez. Halle).
Halle a. S. C. H. Peistkorn, Kfm. in Laucha.C. O. Poppe, Kfm., Fa.: Th. Poppe in Bernh. Böttger. Agent in Lützen.

Artern. Carl Rindfleisch. Auktions-Commiſſar inWilh. Meissner, Buchdruckereibeſ., Papier-/ Merſeburg.
und Buchhändler in Bitterfeld. E. Temme, Kfm. in Mücheln.

Wilh. Jentsch. Kfm., Fa. Straube K&OscarBucerius, Kfm. in Naumburg a. S.
Jentsch in Brehna. Paul Reinbothe, Kfm. in Oberröblingen

H. Wichmann, Kfm. in Cönnern. a. See.
Gustav Schnlze, Kfm. und Branddirektor H. Kopf. Zimmermeiſter in Oppin.

in Delitzſch. Robert Ritter, Kfm., Fa. Carl Ritter in
Rudolf Richter. Kfm. in Eisleben. Schkeuditz.
Carl Pallmann. Buchhalter in Freyburg J. Uhrich, Kfm. in Teuchern.

ſind Tauf- und Impfſchein vorzulegen.

477] Dammanm.

Robert

(Unſtrut) A. Seitarth, Buchhalter in Teutſchenthal.
Franz Ceppert, Zimmermſtr. in Giebichen- I. Schumann juv., Maurer u. Zimmer-

ſtein. meiſter in Trotha.Friedrich Timplan, Kfm. in Edderitz. Carl Heyland. Kfm., Fa. Ferd. Heyland
n Kindling. Kfm. in Hettſtedt. in Weißenfels.

Dittmann, Rentner in Köſen. H. G. Strasser, Kfm. in Wettin.

Santgut.
In beſtſortirter Beſchaffenheit verkaufe ich:

Gerste: Pregon, Jul. n Wothſhe Sommerweizgen: 753
u. galiziſch Kolben à 200 Mk.

e n Viktoria mit d. Hand verleſen à 200 Mk.n aker: 170 Mk. Erbsen: Buxbaum u. Krupp à 170 Mk.
Scharvpes allerfrüheſte à 240 Mk.

Alles per 1000 kg, bei Abnahme kleinerer Poſten per 100 kg 2 Mk. mehr.
Runkelrübenkerne: selb Lentzgeer un getbe Flaſchen

Zwiebelsamen: tiger Rieſen 1 kg 2 Mk., bei größeren
Der Verſandt geſchieht in neuen Drellſäcken zum Selbkoſtenpreiſe gegen Nach-

nahme oder vorherige Kaſſa-Sendung.
Amt Hadmersleben,A. Dietrich Bahn-, Poſt-u. Tel. Station.

Holz-Auktiäon
im Zöſchener Rittergutsholze, Sammelplatz: Oberthauer Weg,

Dienſtag, den II. Februar, von 9 Uhr ab:
520 Rmtr. Unterholz Ia.,
257 Rmtr. AbraumScheite u

von Mittag ab
130 Eichennutzenden ca. 20—60 em mit ca. 62 Feſtmtr.
32 Rüſternnutzenden ca. 20—45 em mit ca. 8 Feſtmtr.
35 Eſchennutzenden ca. 18—42 cm mit ca. 12 Feſtmtr.
25 Pappeln, Erlen, Aspern c. mit ca. 8 Feſtmtr.250 Eſchen und RüſternStangen J. Cl. u. 309 II. Cl.

Poſten

Stöcke

zur Maſt ſind ſtets verkäuflich auf Ritter

Die Lieferung des vom 1. April d. Js.
ab bei den diesſeitigen Betriebsanlagen
eintretenden Bedarfs an nachſtehenden
Materialien, als:

20000 kg Schmiedeeiſen, 4000 kg ge-
reinigtes Rüböl, 25 000 kg Petroleum,
7500 kg rohes Rüböl 4000 kg weiße Putz
wolle, 500 kg Leder, 800 kg weißer Hanf
wechſel, 1800 kg Plombirbindfaden,
10 000 kg Eiſenoxyd, 50 000 kg Spreng-
ſalpeter ſoll im Wege öffentuücher Ver
dingung vergeben werden. Angebote, zu
deren Eröffnung am 22. Februar d. Js.
Vorm. 11 Uhr in unſerem Regiſtratur-
zimmer Termin anberaumt iſt, ſind in
verſchloſſenen Briefumſchlägen mit der
Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von
Materialien“ bis zur Terminsſtunde an
uns einzureichen.

ie Lieferungsbedingungen egen für
Bewerber in unſerer Kanzlei zur Einſicht
aus; Abdrücke und Angebotsformularefür die einzelnen Materialienſorten können

gegen freie Einſendung von 609 Pfg.
Schreibgebühren von uns bezogen werden.

Friſt für tdeinng des Zuſchlages bis
einſchl. 10. März d. J.

Staßfurt, den 3. Februar 1896.
M Königliche Berginſpection.

Freiwilliger
Gutsverkanf.

Wegen Krankheit ſoll am
15. Febr. 1896, Mittags 1 Uhr
an Ort und Stelle, das dem Gutsbe-
ſitzer Herrn A. Trenkmann in
Mockritz bei Torgau (Bahnſtation
Neiden, 20 Min. entfernt) gelegene
Gut (Großgrund), 350 Mrg. Areal
beſter Weizen und Rübenboden, frei
willig verkauft werden. Grundſteuer-
Reinertrag 3204 Mk. Brandkaſſe
75,000 Mk. Gebände, ſowie lebendes
und todtes Juventar befinden ſich in
beſtem Zuſtande. Jede weitere Aus-
kunft bitte einzuholen bei Herrn
Rittergutsbeſitzer B. Bergmann
Schloſz Walda bei Großenhain
oder bei Herrn Rittergutspächter
E. Kautzmann, Ritgt. Weißen-
brunn bei Zwickau. [1349

Ver änderungshalber
will ich mein gutgehendes ColonialWaaren-
Geſchäft ſofort verkaufen. Beſte Lage in
einer Fabrikſtadt. Schöner Eckladen mit
zwei großen Schaufenſtern. Umſatz
20000 Mark. Miethe 600 Mark. Neues
Jnventar. Große Wohnräume nebſt

Zubehör. Agenten verbeten. Off. unter
Z. 1646 in der Expedition der Zeitung

erbeten. [(1646
Zur Zucht wird ein 1 jähriger,

ſprungfähiger [1BulleSchwarzſchecke mit wenig weißer Farbe,
holländer Abkunft, zu kaufen geſucht.

Oberamt Schraplau.
Dr. G. MHumbert.

Yorkſhire- und BerkſhireEber
liefert preiswerth in allen Altersklaſſen frei
jeder Bahnſtation [1361

Domaine Schlotheim i. Thüringen.

Ferkel und Käuferſchweine

gut Zerben, Station Güſen, Bez. Magde-urg. Näheres auf Wunſch ſchriftlich.

Grosser r ſolg!
Der neuen

Milch-Entrahmungs-
Maschine

und Caen,

mit

auf

Vorzüge Solider Bau.

Leiſtung

Faſt geräuſchloſer
Keine koſtſpieligen Reparaturen.

300, 150, 100 Liter pro Stunde.

atte Melotte,
welche auf den praktiſchen Wettbewerben in Weert

bei denen nur die bisher als die beſt-
bekannten Centrifugen mitarbeiteten,

mit dem 1. Preiſe,
auf der Ausſtellung Zürich

1 Diplom erſter Klaſſe,
dem praktiſchen Wettbewerb

Antwerpen-Bonchont
mit dem 1. Preiſe, 1 goldenen Meduille,
ausgezeichnet wurde, iſt neuerdings aus Anlaß de

in Proskau ſtattgefundenen Dauerverſuchs von der
Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft

die große ſilb. Denkmäünze

zuerkannt worden.
Bequeme Reinigung. Leichter Gang.

Betrieb. Scharfe Entrahmung.

Jlluſtrirte Preisliſten mit einigen Hundert Gutachten aus der Praxis durch die

Central-Ankaufsstelle für landw. Maschinen und Geräthe
der Landwirthschaftskammer für die Provinz Sachsen,

HALLE a. S., Merseburgerstr. 16. 1716

UnterWenn
StehendeSWere

Magen
Jnnge Leute,

welche an obiger Anſtalt einen Curſus in

Buchführung, Amts- u. Standesamts-
geſchäften, Selbſteinſchätzung, Wechſel-
lehre, Fütterungslehre, Düngerlehre,

Bodenkunde, Milchwirthſchaft,
theoretiſchem und praktiſchem Feld-
meſſen 2e. abſolviren, erhalten auf Wunſch
unentgeltlich Stellung nachgewieſen als
Verwalter, landw. Rechnungsführer
oder auch als Amtsſecretär e.

Jn 4 Jahren beſuchten über 700
6/2 junge Lente unſere Anſtalt.

Statuten, Berichte, Dank- und
Anerkennungs Bezeugungen, ſowie
unſere Landw. Beamten-Zeitung nebſt
Proſpekten gratis durch

Direktor J. Hildebrand.
Branununuſchw e i i g Madamenweg 160

ZZDZDZDPenſton in Vernburg.

Zu Oſtern d. J. find. in mein. geräum.
dauſe noch 1 od. 2 Schüler d. hief.

ymn. liebevolle Aufn.. gute Pflege,
ſorg. Beaufſichtigung u. ev. Nachhülfe.R. ſerenyen durch die hieſ. Gymn.Dir., die
Herren Dr. Hachtmann und Dr. Hutt.

1715] 6. Büschel, Paſtor.

Pulsnitzer Pressviehpulver
7 abgetheilten Tafeln.

R. G. M. No. 4. 246 1.

Rotesgilch, Nutzen-

u Nährpulver
für Kühe, Schafe, Ziegen.

Verbeſſert die Milch, ſparſam im Ge-
brauch, unentbehrlich beim Futter-
wechſel im Frühjahr und im Herbſt.

Das Pfund zu 60 Pfg. in den
Apotheken und Drogenhandlungen od.
durch Apotheker Dr. W. Pleissner,
Pulsnitz in Sachſen, 9 Pfd. franko
5,40 Mk.

2 kleine Pachtungen am Neuſiedler-
See mit je 125 Joch 2121 preuß.Jorg wären zu pachten. ihendia
ein Kapital von ca. 8000 D. D.land wirthſchaftliche Drrehrsanſtant

Oedeuburg, Ungarn, Schlippergaſſe 1.
500 mm Gleis mit 15 Kippwagen

vrrkauft billig, zuſammen oder in kleinen
Poſten. Angeb. unt. G. 694 an die
Exp. dieſes Blattes. [(1701

Feldbahnen
mit ällem Zubehör

fertigen und verleihen

ORENSTEIN K0PPEL
LEIPZIG, Packhofstr. 9.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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